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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Jahrgang 


68, 


Warſchau, 24. Oktober. 


Regierunasteife in Frankreich, 


en Ariſtide Briand, 
12. Kabinett in der Kammer plötzlich 


y geſtürzt worden iſt. i 5 
Neue Enteignungen. 


| Monitor Boljti“ vom 23. Oktober 
* 245) gibt folgende Liquidationen bekannt: 
i ndjtüd swiechocin, Kreis Birnbaum, 
Tune 00430 Hektar, Bei. Leo und Ottilie 
loty. lie wicz. Entſchädigungsſumme 1200 
2. davon werden 873,91 Zloty abgezogen. 
Unie entengrundſtück Wieleń, Kreis Czarnikau, 
teg 8 0.30,40 Hektar, Bej. Friedrich Drieſ⸗ 
5 Jet Hädiaungsſiinme 2704 Ztoty; Abzug 
Landgr n Sp. 
Uiz rundſtück Lakorz, Kreis Löbau, Umfang 
| aus ja Settar, Bej. Hermann und Ludwika 
| — 


Es haben auch die verſchiedenen Klubs 

eſtern Sitzungen abgehalten. So die 
Aa deren Sisung die galiziſche Gruppe unter 
der Führung Dr. Reichs und Rozmaryns 
ferngeblieben iſt. Dieſe kleine galiziſche Gruppe 
teht auf einem anderen Standpunkt wie die 

ruppe Grünbaums, die für ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den übrigen Minderheiten 
iſt, alſo für eine 44 1 gegenüber der Regie⸗ 
rung, während Reich und Rozmaryn bekanntlich 
immer wieder ihre Hoffnung auf die gegen⸗ 
wärtige Regierung, die unter dem Ein⸗ 
fluß Pilſudſtis ſteht, ſetzen. Auch die Sozial- 


Vahlen in Oberſchleſien. 


Sorgen der ſanierten Preſſe. 


ar 24 100 Zloty; 


1. ‚98 Zloty. 

Reis entenſiedlung mit Wirtshaus Trebaczow, 
ard empen, Umfang 15.21,95 Hektar, Bel. 
' Saty, apo tib. Entſchädigungsſumme 37200 

ö 0 8. Gru zug 11 762,06 Zloty. 
ez Satt Roſko, Kreis Czarnikau, Umfang 
3 eltar, Bej, Albert Brandenburg. 
55 Gru ungsjumme 1200 Zloty; Abzug 35 Ztoty. 
N y tüd Wiatpter (Meihtehle), Kreis Ra- 
Ake. gang 0.03,10 Hektar, Bei. Karl Got: 
À ; „Stoty Entſchadigungsfum me 660 Zloty; Abzug 
y Baione htenfievtung Kamien, Kreis 
| tigt SAD Settar, Bej. Gujtav und Ida 
A kia, Entſchädigungsſumme und Abzug gehen 
8, ar hervor. 


} 

uu. Grun hervor. 

Juan undſtüc Kobylagöra, Kreis Schildbe 
Be ren Kin then, 


Zempelburg, 


dun wie 0.12, 20 Hektar, Beſitz 


Atosha, Korn und feiner Erben. Entihädi Poſen, 18. Oktober. Nach den Gemeinde⸗ 
he 3 ? adi⸗ wahlen in Poſen und Pommerellen 
300 Zloty; Abzug 10 Zloty. im November und Dezember Gelb jt- 


finden 
Jperwaltungswahlen in Schleſien ſtatt, 
und zwar im Teſchener Teile der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft am 24. November, im oberſchleſi⸗ 
ſchen Teile am 8. Dezember in den Landgemein⸗ 
den und am 15. Dezember in den Städten. 
Zu dieſen Wahlen läßt fih die „Epola“ aus 
Kattowitz folgendes berichten: Die Haupt⸗ 
ſtadtpreſſe widmet im allgemeinen den An- 
gelegenheiten Oberſchleſiens, das im Leben Polens 
ein 0 wichtiges Teilgebiet darſtellt, wenig 
Raum. So haben denn auch die bereits aus⸗ 
ame ahlen noch feinen tieferen 
Widerhall gefunden. Wenn wir aber den 
Poſener eine große Bedeutung zuſchrieben, ſo 
ift den ſchleſiſchen Wahlen eine noch grö⸗ 
ßere Wee Geſamtſtaatliche Mo⸗ 
mente ſpielen bei dieſen Wahlen eine hervor ⸗ 
ragende Rolle, wenn man die deutſche 
Propaganda (2) in Oberſchleſien bedenkt, 
die dauernd Argumente für die Diplomatie des 
Deutſchen Reiches vorbereitet: 

Der einzige Faktor, der die geſamtſtaat⸗ 


Beſchlagnahml. 


. s Poſen, 24. Oktober. 
A che lane: Tageblatt“, Nr. 245 vom 
Be be 1929, ijt auf Anordnung der Polizei⸗ 
aS ir bal W Lag nah mt worden. Der Herr 
Miles in dem Artitel „Schul poli- 

doch wieder, Grund zum Einſchreiten gelben. 
S einmal pien in unſerer heutigen Ausgabe 
t 


n 
Versen 


X 
+ 


n Unterhaltungsteil. Wir 
Leſer, das Ausbleiben der Zeitung 
nis aufzunehmen. 


de . 

Sang Sejm einberufen. 
} die 24. Oktober. Die polniſche Preſſe 
l mſitzung wird zum 31. Okto⸗ 


ugenblicklich finden Beſpre⸗ 


l ommifjionsarbeiten ſtatt. Es liche Bedeutung der ſchleſiſchen Wahlen richtig 
i N fi ”4* * 
| fa S: und . daß gleichzeitig die Ber: einſchätzt und HA mit entſprechendem Ernſt dazu 
mee Koen follen Haushaltskommiſſion Beratun⸗ einſtellt, das ift in Schleſien das Lager, 
DA ommiſſion 5 und es beſteht der Plan, daß das fih um den Verband der Aüfſtändiſchen 
| 4 1 rei Tage in der Woche arbeitet. en 9 Ana I ; en 0 Br 15 
oberſchleſiſchen Teile der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
halben, 24. Be ſchleſiſchen Sejm. ein Hauptmerkmal der kommunalen Wahlordnung 
F. aus y ober. Der „Kurjer Poznanſti“] der Wahlzwang ift, und daher dürfte das 


Wahlergebnis ein ziemlich genaues Bild 
der Kräftegeſtaltung auf polniſcher, wie auf 
deutſcher Seite geben. 

Das 1 aaay Lager hat die Parole der 
Wahl 


Nie erwogen werde, den Innen⸗ 

en auslhreibung der ſchleſiſchen 

m m; aatsgerichtshof zu 

8 len woch ſeien 254 Tage ſeit Auf⸗ 
hen Sejm verfloſſen. 


„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 25. Oktober 1920 


die Lage in Baridan. 


Das parlamentarifche Leben beginnt. — Die Chancen der Regierung. 
Am die Einberujung des Sejm. — Ein neuer Artikel des Marſchalls 
Pilſudſti? — Die Parteibeſprechungen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


onſolidierung des pelniſchen Volkes. hält, eine Verſtändigung zwiſchen 
aufgeſtellt, und dadurch ift ſogleich eine ftar tel Gruppen im ganzen Staatsgebiet zu erlangen. 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


demokratiſche Partei hielt eine Sitzung unter Lei⸗ 
tung n ab, auf der über die 
Organiſation der parlamentariſchen Arbeit ge⸗ 

rochen wurde und der Vorſtand die nötigen 
X engen erhielt. Der Hauptausſchuß der Natio» 
nalen Arbeiterpartei tagte ebenfalls. Der Abg. 
Maütkowſti, der Vorſitzende der polniſchen 
Berufsvereinigung, teilte mit, daß er ſein Man⸗ 
dat niederlege und ſich aus dem politiſchen Leben 
zurückziehe. — 

Der imagen Daſzynſki wird morgen 
beim Staatspräſidenten vorſprechen und mit ihm 
eine längere Sitzung abhalten, die der Eröffnung 
des Gejm gewidmet ift. 

Der Staatspräſident hat geſtern in zweiſtündiger 
Konferenz den polniſchen Botſchafter beim Vati⸗ 
kan, Wladyſlaw Skrzynſki, empfangen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat General 
Sikorſki, deſſen erſtes Buch über den Kampf 
mit den Bolſchewiſten jo ſehr den Unwillen Bil» 
ſudſtis hervorgerufen hatte, ein zweites Buch: 
„Die Bolſchewiſtengefahr in Europa“ 
verfaßt. Dieſes neue Buch ſoll auf ſehr inter⸗ 
eſſante und bisher unbekannte Dokumente geſtützt 
ſein und in ie re hgs und franzöſiſcher Sprache 
erſcheinen. Sikorſti will noch ein weiteres Buch 
„Monographie des Marſchalls Foch“ herausgeben. 


Schlichtungskonſerenz. 
Iſt ein Bergarbeiterſtreit 
im Anmarſch? 
Warſchau, 24. Oktober. 

Am Mittwoch fand in Dabrowa Keine Schlich⸗ 
tungskonferenz zwiſchen Vertretern der Berg⸗ 
arbeiter und der Berginduſtriellen, auf der es um 
die Löhne im Gebiet von Dabrowa und Krakau 
ging, ſtatt. Von ſeiten der Arbeitgeber wurden 
5%½ Prozent für die Tagesarbeiter und 2 Prozent 
für Rekordarbeiter angeboten. Nach einer kurzen 
Diskuſſion erklärten die Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft das Angebot für zu niedrig. Dennoch 
55 es den Bergarbeitern zur Kenntnis gegeben 
werden. Am nächſten Sonntag wird eine Tagung 
der Bergarbeiter aus allen Bezirken in Kattowitz 
ſtattfinden, die den übrigen Verlauf der Sache 
entſcheiden wird. Die Lage iſt ziemlich 
8 ſo daß ein allgemeiner 

treit der Bergarbeiter zu den Mög- 
lichkeiten gehört. ; 


moraliſche Poſition für das weitere Vor- 
gehen geſchaffen worden. Darauf hat zweifellos 
auch die Tatſache eingewirkt, daß die 
regierungsfreundlichen Elemente in e in 


einem R Wahlblock auftreten, 
weshalb ſich der Kommunalfeldzug nieſer 
Wojewodſchaft beffer führen laſſen „ als 


im Poſenſchen. 

Das Oppoſitionslager, an deſſen Spitze der ver⸗ 
biſſenſte Gegner der Regierung, der Abg. Kor⸗ 
fanty, ſteht, p: die Bedeutung der Parole 
der nationalen Solidarität verkannt. In Teſchen⸗ 
Schleſien hat Korfanty gar keinen Einfluß. Im 
oberſchleſiſchen Teile der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft verraten die Oppoſitionsparteien die Nei⸗ 
gung, die Taktik der „eigenen Reihenzählung“ 
anzuwenden. Die P P. S., die in Schleſten ge⸗ 
ringen Einfluß beſitzt, wird ſicherlich in 
den meiſten Gemeinden 
mit den deutſchen Sozialdemokraten 
aufſtellen. ie 77 775 Deutſchen 
verhalten ſich bisher ziemlich ruhig, weil ſie 
eine völlige Niederlage bei den 
gegenwärtigen Wahlen ſpüren. Trotz 
der unerhörten Schwierigkeiten, die von der 
Chriſtl. Demokratie und der Nat. Arbeiterpartei 
gemacht werden, nur um keine Einheitsliſten zu⸗ 
zulaſſen, weil ſie in der Entſtehung dieſer Liſten 
einen ideellen Sieg der Sanierung ſehen, 
ift zu erwarten, daß die Staatsintereſſen 
ſiegreich ausgehen werden. j f 


Í — 
Berjtändigungsbeitiebungen ? 
Warſchau, 24. Oktober. Wie polniſche 
Verhandlungen 


Blätter melden, ſollen in Lod 
zwiſchen den Abgeordneten 8 czypiorſti 
und Waſzkiewicz über den J ammenſchluß 
des linken Flügels der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei mit der B. B. S eingeleitet und jo weit 
gediehen ſein, daß man es nicht für ausgeſchloſſen 

den beiden 
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emeinſame Liſten. 
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Bon der „Gelreidefront“ 
in Rußland. 


Von Axel Schmidt. 


Front iſt das beliebteſte Wort in der 
bolſchewiſtiſchen Amtsſprache. Man ſpricht 
von einer Kulturfront, einer Wirtſchafts⸗ 
front, einer antirevolutionären Front uſw. 
Je nach Bedarf wird die geſamte Energie 
der öffentlichen Meinung auf eine dieſer 
Fronten geworfen. Augenblicklich iſt alles 
erfüllt von dem notwendigen Kampf an 
der Getreidefront. Als das Korn noch auf 
dem Halme ſtand, erwartete man eine gute 
Mittelernte. Jetzt, nachdem das Getreide 
eingebracht iſt, wird ſie als ſchwache Mit⸗ 
telernte bezeichnet. Es wird dabei noch 
betont, daß mehr Futter — als Brotge- 
treide geerntet wurde. Die „Ekon. Shiſn“ 
ſtellt ſogar feſt, daß trotz der Begründung 
der Kolchoſen, d. h. Zuſammenlegung der 
Bauernhöfe zu gemeinſamer Bewirtſchaf⸗ 
tung, die Ernte dieſes Jahres um 3,5 Mil⸗ 
lionen Tonnen hinter der des vorigen 
Jahres zurückgeblieben ſei. Da die Ernte 
im Wirtſchaftsjahr Oktober 1927/28 11 
Millionen Tonnen und 1928/29 9,6 Mil- 
lionen Tonnen betrug, würde die dies⸗ 
jährige nur 6,1 Millionen Tonnen aus⸗ 
machen. Nach anderen Schätzungen wird 
fie auf 7 Millionen Tonnen bderanſchlagt. 
Aber auch dieſe Zahl bliebe weit hinter 
dem Eigenverbrauch der Sowjetunion, die 
mit 9,4 Millionen Tonnen angenommen 
wird, zurück. j 

Die „Isweſtja“ ſtellt ſchon jetzt feit, daß 
die Lage an der Getreidefront „äußerſt 
ernſt“ fei. Im September fei ein Rück⸗ 
gang der Getreideeingänge durch die ſtaat⸗ 
lichen Getreideaufkäufer zu verzeichnen. 
Alles Getreide, das die Bauern freiwillig 
abliefern wollten, ſei ſchon erfaßt. Weitere 
Mengen würden nur auf gewaltſame 
Weiſe zu erhalten ſein. 

Große Sorge macht unter ſolchen Um: 
ſtänden die Frage der Beſchaffung und 
Verteilung der Ausſaat, da nach dem 
Fünfjahrplan die Anbaufläche vergrößert 
werden foll. Weiter ſprechen die Sowjet— 
blätter die Befürchtung aus, die Politil 
der Zentralregierung gegen die Grok: 
bauern könne dieſe veranlaſſen, die Saat: 
fläche ſo weit einzuſchränken, daß die Ernte 
gerade für den Eigenbedarf reicht. Die 
Hoffnung, daß die Kollektivwirtſchaften 
der Kleinbauern und die ſtaatlichen Grok: 
güter ſchon in dieſem Jahre das Ernte 
defizit der Bauern decken werden, hat ſick 
nicht erfüllt. 

Sollte es nicht gelingen — was aller: 
dings wenig wahrſcheinlich — genügend 
Saatgut für die geplante vergrößerte An⸗ 
baufläche bereit zu ſtellen, ſo wäre mit 
einer Fortdauer, wenn nicht gar einer Zu⸗ 
nahme der Verpflegungskriſe zu rechnen, 
denn die Bevölkerung wächſt von Jahr zu 
Jahr. 

Die Wirtſchaftsnöte der Somjetregie: 
rung ſind damit nicht erſchöpft. Die ſchon 
zu zariſcher Zeit oft vorgekommene „Ber: 
ſtopfung der Eiſenbahnknotenpunkte“ macht 
in dieſem Jahr dem Verkehrsminiſterium 
viel zu ſchaffen. Die Sowjetpreſſe bringt 
zahlreiche Klagen über das „zu erwar⸗ 
tende Fiasko der diesjährigen Getreide⸗ 
kampagne“. Nach dem „Eton. Shiſn“, dem 
offiziöſen Wirtſchaftsblatte, das kaum zu 
ſchwarz malen dürfte, befinden ſich die 
„Zuſtände auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen 
im Zeichen eines völligen Verfalls, dem 
als Seitenſtück nur die böſen Jahre des 
ſogn. kriegeriſchen Bolſchewismus von 
1919/20 an die Seite geſtellt werden kön⸗ 
nen.“ Die Blätter beſchweren ſich dar⸗ 
über, daß auf den Stationen große Maſſen 
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von Getreide oft ungedeckt lagern, oder in 
ofſenen Waggons transportiert werden, 
ſo daß es zu verderben beginnt. Unter 
den Verſtopfungen der Bahnen leidet nicht 
nur der Transport des Getreides, ſondern 
auch der anderer Maſſengüter. Beſonders 
ſchlimm iſt es mit der Kohle aus dem Do- 
nez⸗Gebiet beſtellt. Die Kohlenlager auf 
den Zechen ſind bereits ſo überfüllt, daß 
oft Brände entſtehen. 

Um wenigſtens die Entladung der Wag⸗ 
gons zu beſchleunigen, ordnete der Rat der 
Voltskommiſſare an, in den Wintermona⸗ 
ten die allgemeine Arbeiterpflicht einzu⸗ 
führen. Den örtlichen Behörden iſt das 
Recht erteilt, die Stadt⸗ und Dorfbewoh⸗ 
ner zu mobiliſieren, um das Ausladen von 
Nahrungsmitteln und ſonſtigen eiligen 
Frachten zu beſchleunigen. Ob dieſe Maß⸗ 
nahme helfen wird, die oft monatelang 
mit Waren ſtehenden Waggons ſchneller 
dem Verkehr zurückzugeben, muß die Zu⸗ 
kunft lehren. 


In dieſem Jahr dürfte die Verpfle⸗ 


gungsfrage eine große Rolle in der Sow⸗ 
jetunion ſpielen, denn aus den letzten Jah⸗ 
ren ſind ſo gut wie keinerlei Vorräte an 
Getreide vorhanden. Ob die Sowjetunion 
Getreide aus dem Auslande importieren 
wird, iſt bei der ſchlechten Finanzlage 
kaum anzunehmen. Die Einführung der 
Brotkarte iſt der beſte Beweis für den 
Ernſt der Lage. 

Der Kriegskommiſſar Woroſchilow ſagte 
kürzlich in einer Rede in Bobruiſk: „Das 
Tempo unſerer Entwicklung iſt in der Ge⸗ 
ſchichte noch nicht dageweſen. Solch ein 
Tempo der wiͤrtſchaftlichen Entwicklung, 
wie bei uns, hat kein Land der Welt bis⸗ 
her gezeigt. Unſer Tempo hat nicht nur 
das europäiſche, ſondern auch das ameri⸗ 
kaniſche überflügelt.“ 

Wie dieſer Optimismus mit den von 
uns angeführten peſſimiſtiſchen Kritiken 
der bolſchewiſtiſchen Blätter zu vereinigen 
iit, bleibt das Geheimnis der Sowjet⸗ 


regierung. 
— — 


Der engliſch⸗ägyptiſche vertrag. 


Der zwiſchen den Regierungen von England 
und Aegypten im Auguſt 1929 abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag harrt gegenwärtig der Ratifizierung dur 
die Parlamente beider Staaten. Da bekanntli 
das ägyptiſche Parlament im 1 Jahr dur 
das diktatoriſche Regime von Mahmud Paſcha 
auseinandergejagt und die Part ehrheit bil⸗ 
dende nationaliſtiſche Wafd⸗Partei in die Ille⸗ 
galität gedrängt wurde, iſt in Aegypten die Vor⸗ 
bedingung der Annahme des Vertrages die Ein⸗ 
berufung eines neuen Parlaments. 

Der engliſch⸗ägyptiſche Vertrag wird von vielen 
Seiten als eine Aenderung der britiſchen Kolo⸗ 
nialpolitik geprieſen. Eine Prüfung des Vertra⸗ 
ges und beſonders der ihn begleitenden „erläu⸗ 
ternden Noten“ ergibt jedoch, daß die engliſche 
Politik in Aegypten höchſtens neue Methoden, 
jedoch keine neue drin en anwendet. ER 

Nach dem Vertrag wird die ſeit 1882 beſtehende 
militäriſche Beſetzung Aegyptens durch duale che 
Truppen beendet und ein Bündnis zwiſchen 


dtische Vertra 


Aegypten und England ene Gleichzei⸗ 
tig wird jedoch England zugeſtanden, öſtlich vom 
32. Längengrad (von Greenwich gerechnet) auf 
. Territorium Truppen in unbegrenz⸗ 
tem Umfange zu unterhalten. Es handelt ſich 
hierbei um die militäriſche Sicherung des gänz⸗ 
lich auf ägyptiſchem Gebiet liegenden Suezkanals, 
der den Verbindungsweg zwiſchen England und 
ſeiner größten und wichtigſten Kolonie, Indien, 
darſtellt. Aegypten iſt verpflichtet, den britiſchen 
Truppen am Suezkanal Kaſernen und alle ſonſti⸗ 
gen Einrichtungen, die fie bisher in Aegypten 
eſaßen, zur Verfügung zu ſtellen. 

Laut Vertrag wird das engliſche Oberkom⸗ 
mando der ägyptiſchen Truppen abgeſchafft; in 
der „erläuternden Note“ tritt an Stelle des eng⸗ 
liſchen Oberkommandos eine engliſche Militär 
niſſion in Aegypten, außerdem wird die eng⸗ 
liſche Polizei in Aegypten auf weitere fünf Jahre 
beibehalten und für die weitere Zukunft ver⸗ 
ſichert, daß „England jederzeit bereit ſein wird, 
der ägypt ha egierung militäriſche und poli⸗ 
zeiliche gi fe zukommen zu laffen“. 

Der Vertrag anerkennt die Unabhängigkeit 
Aegyptens. Die „erläuternde Note“ ſtellt jedoch 
feſt, daß der ägyptiſchen Regierung weiterhin 
engliſche juriſtiſche und finanzielle „Ratgeber“ 
zur Seite ſtehen werden und ihnen beſondere 
Rechte bei Führung von Prozeſſen ausländiſcher 
Staatsangehöriger zuſtehen. 

Laut Vertrag werden die exterritorialen Rechte 
und Sondergerichtsbarkeit der Ausländer ab- 
geſchafft, in der Begleitnote wird „erläutert“ 


* Dojener Tageblatt 


Der ſenſationelle Paſſagierflug des „Do X“. 


Der erfolgreiche Probeflug des deutſchen Riefenflugboots „Do X“, das mit 169 Perſonen eine 


Stunde lang in der Luft blieb, findet in den 


Luftfahrtkreiſen der ganzen Welt größte Beach⸗ 


tung. — Die Paſſagiere des „Do X“ auf ſeinem Rekordflug nach der Landung. 


daß die gemiſchten europäiſch⸗ägyptiſchen Gerichte 
für die usländer weiter beſtehen bleiben und 
ihre Gerichtsbarkeit nur im Einverſtändnis mit 
allen europäiſchen Mächten aufgehoben werden 
kann. — Der Vertrag erkennt an, daß der Sudan 
wieder unter gemeinſame engliſch⸗ägyptiſche Ver⸗ 
waltung kommt (1924 hob England betanntlich 
dieſe Gemeinſamkeit als Repreſſalie wegen Er⸗ 
mordung des engliſchen Oberbefehlshabers eigen⸗ 


mächtig auf). n der Erläuterung wird jedoch 
beſcheiden bemerkt, daß Aegypten nur ein Batail⸗ 
lon eigener Truppen im Sudan unterhalten darf. 
— Die bloße Aufzählung dieſer Erläuterungen 
zu den wichtigſten Punkten des Vertrages, der 
25 Jahre gelten ſoll, zeigt, daß Aegypten nach wie 
vor ein engliſcher Vaſallenſtaat bleiben 
joli. Die jteigende Oppofition in Aegypten 
gegen den Vertrag iſt daher verſtändlich. 


Zeppelin über Kronſtadl. 


Jubel der Deutſchen in Rumänien. 


Die „Deutſche Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht in ihrer geſtrigen Ausgabe einen ſehr 
anſchaulichen und lebendigen Bericht über 
den Beſuch des „Graf Zeppelin“ in Ru⸗ 
mänien und den gps über Kronſtadt. 
Luiſe Pilder⸗Scherg gibt in nach⸗ 
ſtehendem Bericht ein Bild von dem Jubel 
der deutſchen Volksgenoſſen in Kronſtadt, 
den wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 
wollen. 


„Nein, ſo aufgeregt waren wir Kronſtädter 
. nicht; obwohl es ja an Aufregungen 
nie mangelt. Mijo fagen wir lieber: jo glücklich⸗ 
verrückt waren wir ſchon lange nicht. Vorgeſtern 
fing es an, am 15. Da ſtand in unſerer Zeitung, 
„Gra eppelin“ werde, wenn möglich, am 
16. Oktober auch über Kronſtadt fahren. . So 
was! Die Kinder ſchreien es ſich zu, die Alten 
ſtehen ihnen nicht nach, — es gibt nur noch ein 
Gesprächsthema: Ob „er“ kommt, ob das Wetter 
oes genug ſein werde, auf welchen unſerer 

erge man klettern müſſe, um ihn ordentlich 
und möglichſt lange gu jehen. 

Zur Sicherheit beglücken wir noch die Redak⸗ 
tion der „Kronſtädter Zeitung“ mit Extraerkun⸗ 
digungen. Der Schriftleiter ſtrahlt eine engel⸗ 
hafte Geduld aus. (Ob er ſeine Geſinnung nach 
drei Stunden geändert hat, kann ich nicht jagen). 
Jedenfalls gehören wir zwar zu den erſten Fra⸗ 

enden, aber mehr als in der Zeitung ſtand, 
önnen wir nicht erfahren. 

„Man wird doch mit der Großen Glocke 
läuten, und ein biſſel ſchießen und die Sirenen 
heulen laffen?“ - 

„Jawohl, jawohl, jawohl.“ a 

Fjo nun heißt es in Geduld warten Wir 
ſchlafen voll Erwartung ein. Um 4 Uhr mor- 
gens gehts los: „Du! „Na?“ „Hörſt du nichts? 
— Es klingt, als brumme der Zeppelin heran! 
Auf, und an die Fenſter! ... Unendliche Stille 
über den Bergen. „Na, es tut nichts, — ſchlafen 


wir! weiter!“ Um 7 Uhr ſtehen ſämtliche 
Haus. Ihner auf, ſelbſt die dicke Nachbarin, die 
nie vor Mittag zu erwachen pflegt. Das An- 


kleiden iſt mit Schwierigkeiten verbunden. Ob 
man fi) nun gerade wäſcht oder die Milch ge- 
wärmt hat, — irgendwo brummt es halt immer, 
und man ſtürzt in mangelhaftem Bekleidungs- 
uſtand, oder die Kaffeekanne in der Hand 
n auf die Terraſſe. 

Endlich, gegen Mittag, erſcheinen die Extra⸗ 
blätter. Alſo bei nicht zu ungünſtiger Witterung 
ie iſt nun das Wetter? 


— Himme ünſtig 


wird „Graf Zeppelin“ zwiſchen 1 bis 3 erſcheinen. 
W 


auf keinen Fall, aber „zu“ ungünſtig auch nicht. 
So hoffen wir denn. enn er kommt, wird auf 
unſerem Zinnenberg eine Fahne geſchwenkt wer⸗ 
den und die große Glocke läutet. 

Ich weiß nicht mehr, was wir zu Mittag eſſen 
jeften. Etwas roch es ja nach Kraut, — ach, es 
it ja jo gleichgültig. Mit Kind und Kegel und 
Dienſtmagd rücken wir auf den Mühlberg aus. 


[Mag der Kuckuck die pora Wäſche“ holen, — 


heute iſt Freitag. Wir raſen den Berg hinauf, 
um 1 Uhr 10 ſind wir oben. Allmählich ſammelt 
ſich eine bunte Geſellſchaft auf den Bergeskamm. 
Eine Bekannte mit großem Eßvorrat gefällt mir 
am beſten. „Ja,“ meint ſie phlegmatiſch, „in 
ao 1 haben ſie auch lange warten müſſen 
und jind hungrig geworden. arum ſollen wir 
dasſelbe erleben?“ — Das iſt einleuchtend. 
Wenn nur dieſer verflixte Wind nicht ginge! 
— — Und es wird 2 Uhr, — 3 Uhr — — Auf 
allen Bergſpitzen ſieht man ſchwarze Punkte 
kribbeln, auf der Zinne natürlich die meiſten. 
Unten in der Stadt brummeln die Autos un⸗ 
verſchämt, immer denkt man ...! Ein Herr 
doziert wichtig: „Bis 7 Uhr abends kann man 
warten, länger nicht.“ 7 Uhr! Du meine Güte, 
wenn man ſchon um 3 jo friert! Die Kinder 
fangen an zu jammern, und die Wolken ſinken 


immer tiefer herab, — aber wir warten. Leute 
kommen und gehen, man macht ſich gegenſeitig 
Mut, — hofft, — wartet — — Es wird 4 Uhr. 


— Mein kleines Mädchen weint herzzerbrechend, 
es friert und will was Warmes eſſen. Alſo 
ogen wir betrübt nach Haufe, er kommt ja doch 
nicht. — — 

Kaum ſind wir unten angelangt und haben die 
erſehnte Milch gewärmt, ſehe ich von der Ter- 
raſſe aus, wie oben auf der Zinne eine Fahne 
geſchwenkt wird. Nein, das ift doch ein zu toller 
Spaß! Nun tun die gar, als ob er käme. Da. 
— tief und voll der Ton der Großen Glocke! Und 
plötzlich, da ift er jal! — 

Hinter dem Berg hervor, langſam, majfeſtätiſch, 
kommt e das Schiff. Meine Knie 
zittern, — ein Schluchzen ſchüttelt mich. Da 
wir das erleben dürfen, — daß wir es ſchauen! 
— — Und tauſend Menſchenſtimmen hallen in 
jubelndem Schrei empor. Wir grüßen dich! Wir 
grüßen dich! 5 | 

Ruhig zieht „Graf Zeppelin“ ſeine Kreiſe durch 
den trüben Himmel, — einmal, — zweimal — 
— dann fliegt er weiter, langſam und feierlich, 
dem Hochgebirge entgegen — — — 

Wir laſſen jede Arbeit liegen, — heute iſt 
Feiertag, ein deutſcher Feiertag. Daß wir 
das erleben durften! 


die Kriſe in Paris. 


LCangwierige Verhandlungen. 
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20. 


Paris, Oktober. 


Der Präſident der Republik hatte heute das 


diplomatiſche Korps zu einer Jagd in Ram⸗ 
bouillet eingeladen. Die Regierungskriſe machte 
es dem Präſidenten unmöglich, das Elyice zu 
verlaſſen. Er wurde bei ſeinen Gäſten durch den 
Miniſterpräſidenten a. D. Ariſtide Briand ver- 
treten, und die Teilnehmer am Jagdfrühſtück er⸗ 
zählen, daß der geſtürzte Polititer in heiter⸗ 
ſler Laune geweſen ſei. 


f 
Die Beſchämung und der Aerger über 


die geſtrige Abſtimmung find ehr groß. Leon 
er noch am Morgen prophezeit hatte, 


Blum, i 
daß eine Miniſterkriſe weder in vier Wochen noch 


im Winter zu erwarten fei, wird heute ironi⸗ 
„iert. Die ſozialiſtiſche Partei hat in dem rich: 


tigen Gefühl, daß ihre Führer für die Kriſe mit⸗ 
verantwortlich jind, ſofſort eine Fraktions⸗ 
ſitzung einberufen. Der Abgeordnete Grum⸗ 
bach. ein guter Freund Briands, führte den 


Boris. Es wurde beſchloſſen, heute abend ein 
Manifeſt vorzubereiten, das die Haltung der 
Fraktion erklären ſoll. Die Stellung der Partei 


zur Außenpolitik Briands ſoll genau definiert 
werden. Der Vorſchlag, einen nationalen Kon⸗ 
greß der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs einzu⸗ 
berufen wurde erwogen, aber ein Beſchluß iſt 
noch nicht gefaßt worden. Mehrere Führer find 
für die Beteiligung an einer Kartellregierung. 
Die Kandfd eur Naul⸗Voncours als Miniſter⸗ 
peöjident wird in dieſem Zuſammenhang er: 
wogen. Heute nachmittag fanden Beratungen 


der Kabinettskriſe um einige Tage bej 


Trotz der Ber 
Freude über den 


im 


aller übrigen Fraktionen jtatt. 
tim mung der Linken herrſcht 
Herernjall der Gemäßigten, die durch das 
greifen Marias und Mandels ſich ſelbſt den Weg 
zur Macht verſperrt haben. Im Elyſée gehen die 
Beratungen nur langſam vorwärts. Präſident 
Doumergue will ih Zeit laſſen; wahrſchein“ 
lich erwartet er für die Löſung der ſchwierige 
Aufgaben Erleuchtung vom radikalen Kongreß 
Offiziell ird mitgeteilt, daß früheſtens a 
Freitag der Name des Politikers genannt wer 
den foll, dem Doumergue die Bildung der Regie! 
rung antragen will. x 

Vie „Liberté“ erkennt die üblen Ausſichten füt 
ihre Geſinnungsgenoſſen Sie empfiehlt die uf. 
löſung der Kammer und Neuwahlen als einzig 
Nettung. „Paris Soir“ zieht aus der Situatie 
die 3 daß nur ein Radikaler oder è! 
Sozialiſt für das Amt des Miniſterpräſidenten 5 
Frage komme, und ſchreibt: „Wenn die Verte. 
diger der Locarnopolitik und der Haag, 
Abkommen ſich nicht als fähig erweiſen, die oi 
ihnen leichtſinnig heraufbeſchworene Krije jne 
zu löſen, dann haben fie die von ihnen verteidigt 
Politik und ihre eigenen Parteien ſtark tom 
promittiert.“ 


die Stellungnahme der Sozialiftel 
und Radikal ſozialiſten. 


Paris, 24. Oktober. (R.) Die franzöſiſche 
Morgenblätter berichten in allen Cine 
heiten über die geſtrigen Empfänge der Politi 
und Parlamentarier bei dem Präſidenten BR 
Republik. Bezüglich der kommenden Re ieren 
Loli ſich beſtimmte Schlüſſe aus den bis) er, 
Beſprechungen noch nicht ziehen. Möglich , 
weile wird durch eine Abkürzung der Tagung nd 
Raditkalſozialiſtiſchen Partei in Reims die Löſung 


eu 

nigt werden können, doch glaubt man nicht, daß 
vor Ende der Woche mit einer Entſcheidung ge U 
rechnet werden kann. 3 

Die Wandelgänge der Kammer zeigten bis ig: 
die ſpäten Abendſtunden ein ſehr de we ger, 
Bild. Man unterhielt fih damit. Miniſtaf, 
kandidaten zu nennen und Kombinationen f 
zuſtellen. Die meiſten Kammergruppen veranl ine 
teten Sonderſitzungen. Bemerkenswert ift et 
Kundgebung, die die S ET ms 
vorbereiten. Der Sturz des Miniſteriuner, 
ſollte danach nicht als ein Umſturz in der in ine 
nationalen Politik erſcheinen, ſondern als er 
Gelegenheit, zur parlamentarisch, 
Wahrheit zurückzukehren, die es erm 
lichen würde, der Nation zugunſten des Frieder, 
die notwendigen Kräfte zu P jet 
ſchaffen. Die ſozialiſtiſche Kammergruppe zu 
entſchloſſen, jeder Kombination den We ua 
verlegen, die eine Rückkehr zur Täuschnten 
und eine Aufgabe der Friedenspolitik bede der 
würde. In der „Republique“ erklärt . 
bekannte raditalſozialiſtiſche Abgeordnete De a 
dier angeſichts des Parteitages noch einmal nel 
allem Nachdruck, daß feine Partei auf ke! gen 
Fall in eine Regierung eint! 
würde, die von der Rechten geſtützt würd zd ung 
Radikalen rechneten bei einer Re ierungs if 
nicht auf diejenigen, die das ra italſoziali 
Programm ſtets bekämpft hätten. 


England und die pariſer Krise, 


2 
London, 24. Oktober. (R.) Die wahr gland 
oder mögliche Folgerung des Rücktritts ird in 
auf die internationale politiſche Lage weft n 
den heutigen Morgenblättern in ausjüht n 
Berichten aus Paris und Berlin behandelt zi 
Uebereinſtimmung mit der amtlichen en 
haltung legen ſich auch die Blätter in ihr 
tiſchen Stimmen ſtarke Zurück! cher 
auf, doch wird in den Pariſer Berichten men 
renden Blätter ziemlich übe rei nſti ne 
die Ueber zeugung vertreten, finet 
Sturz Briands nicht fo eine Ablehnung, 91 1 
Politit, ſondern mehr als eine Miß bil sehe 
der beſchrittenen Wege anti 
it. Ein Wechſel in den Grundlinien de 
öfiihen Außenpolitik wird weder auf der 
Schlußkonferenz für die Inkraftſetzung 54% 1 
Planes, noch auf der Londoner Flotten 


t 
Der Pariſer „Times“ ⸗ Berichte A 
rÍ 


t a 


h 
die vielleich 


Regierungsteife in Frank! 
Tardien, als 
der von der franzöſiſchen Nachteulen gs 
folger des geſtürzten Miniſterpräſt 
propagiert wird. 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 246 


Freitag. 25. Obtober 1929 


Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Oktober. 


H.moll-Meſſe von Joh. Seb. Bach 
u Aufführung diejes größten Werkes von 
p> iit auf den 1. November (Aller⸗ 
i tilgen) ſo auf die Nachmittagsſtunden ge⸗ 
auc worden, daß alle auswärtigen Hörer bequem 
tön hier und wieder nach Haufe gelangen 
e. Die Meſſe wird auf die Minute 
Min bt lich um 15% Uhr beginnen und einige 
pa ten vor 15 Uhr zu Ende fein. — Bei dieſem 
10 bten Chorwerke der Weltliteratur wirken mit 
ſen einigten Bachvereine aus Gne⸗ 
er Liſſa und Poſen (200 Sänger) und 
er eker vom Teatr Wielki. Warum 
ke dieſem Werke auf die Mitwirkung von Ge⸗ 
in 12 verzichtet wird, will der Dirigent 
en. Vortrag am Sonntag (ſiehe weiter 
b näher begründen. Die Orgelbeglei⸗ 
Was führt, wie bei der Matthäus⸗Paſſion, 
diee ter Drwenjti aus Berlin aus, der in 
eg Woche auf der Weltausitellung in Barce⸗ 
Ba mehrere Orgelkonzerte gibt. An der erſten 
— Atkompvete ſitzt wieder der ſtändige Gaſt 
mern führungen des Bachvereins. Herr Kam⸗ 
Si rapid Heinrich Teubig aus Leipzig. 
2 doch die Trompetenſtimme der H-moll-Mejje 
def bmierigſte, was überhaupt für die Trompete 
e worden ift; und nur ein Spezia ⸗ 
gabe a Pieter ſeltene Künſtler kann die Auf⸗ 
efriedigend löſen. Für die Begleitung der 

ijt altigen Baßpartie „Quoniam tu solus sanctus“ 
4 8 Kammervirtuos Bernhard Raue von 
dre erliner Staatsoper gewonnen, und die Zu⸗ 
3 T werden die feltene Gelegenheit haben, ein- 
ee Baßtrompete zu hören, ein Inſtru⸗ 
tones das die Tiefe und Gewalt des Poſaunen⸗ 
Tom mit der Beweglichkeit und dem Glanz der 
t Brett verbindet. Die Eintritts⸗ 
d en werden ſchon ſeit Beginn der Woche in 


Die Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung verkauft. 


glied orten, die von den unterſtützenden Mit⸗ 
k z» des Bachvereins vorausbeſtellt find, wer- 
aljo en Beſtellern durch Nachnahme zugehen. Da 
fü ſchon über einen großen Teil der Karten ver⸗ 
* mögen alle ſich rechtzeitig an die 
Die ins buchhandlung wenden (Tel.Nr. 3407).— 
= I-moll-Mejfe erlebt zum erſten Male 

ri eine ungekürzte Aufführung nach der 
das Mina l- Partitur (Profeſſor Hennig führte 
arbeit erk vor Jahrzehnten zweimal nach der Be⸗ 
rei ung von Hermann Kretzſchmar mit ſtarken 
bloi Jungen auf. Um allen, die das Werk nicht 
8006 einmal flüchtig hören, ſondern ſich in ſeinen 
ligt iten mehr vertiefen wollen, die Mög- 

. dazu zu bieten, hält der Dirigent des 
den dereins, Paftor D. Greulich, am kommen⸗ 
San Onntag, dem 27., um 12% Uhr im großen 
Fenin des Evangeliſchen Vereinshauſes einen 
Ben Vortrag am Klavier über die 
Cing Meje. Der Eintritt ift frei. Am 
Terzang des Saales werden Programme mit 
1 kedip Erklärungen zu haben ſein (Preis 
vor Y), die jeder Zuhörer der Meſſe unbedingt 
laben (nicht während!) der Aufführung geleſen 
Nari muß. — Den ſingenden Mitgliedern zur 
Daches daß die zwei letzten Proben ohne 
dün am Sonnabend und Dienstag 

ich um 19% Uhr beginnen. 


— 9 — 


Herbſtnebel. 


Nac Nebelſchwaden beginnen ſeit einigen 
S bereits mit einbrechender Dunkelheit die 
bei a zu überziehen und lagern am Morgen 
daß mage vanbruch ſo dicht über der Großſtadt, 
Hann an im wahren Sinne des Wortes kaum die 
Steaßendt Augen ſehen kann und die öffentlichen 
füllen Nlaternen zur Vermeidung von Unglücks⸗ 
aßen uf den Bürgerſteigen und auf den Fahr⸗ 
den länger brennen müſſen. Dieſe Nebel kün⸗ 
uns ge Nahen des kälteren Wetters, auf das wir 
Tage Tabt machen müſſen, wenn es uns auch am 
hohe mit ſeinem klaren Sonnenſchein und ſeinen 
Hand i emperaturen noch ſommerlich anmutet. 

Sina Hand mit dieſer Nebelperiode geht die 
weiß p dsgefahr, da man immer noch nicht recht 
f etmo man des Morgens, wie es die niedrigen 
Überziopen tergrade erheiſchen, ſchon zum Winter⸗ 
Meiji bos greifen fol, der des Mittags dann 
Temper on recht läſtig wird. Die Folge diefer 
Schnupfen elpannungen ſind dann Huſten und 


zu ſein Ba denen heut jedermann geplagt 


—— — 


J 
nternationale berkehrsausſtellung 
dus „, in Pojen 1030. 


—— des Weltkongreſſes des Verbandes 
und i tsämter, der im Juli 1930 in Warſchau 
un in Poſen tagen wird, findet in Poſen 
er nationale Verkehrsaus⸗ 
vom 6. Juli bis zum 


N u ſt ſtatt. Die Ausſtellung ift in drei 


* Beſtellungen -E 


auf das 


„Pofener Tageblatt“ 


erde en Monat N 

v u v ovember d. Is 

ne auen Per Briefträgern vom 15. 25. Oktober 
n ifanjtalten, unieren Arenfuren und 


entg, er G s : a 
Aegengenoiuen elle in Poſen, Z wierzyniecka 6 


Sektionen eingeteilt worden: eine Automobil⸗ 
ſektion, eine Sektion des allgemeinen Verkehrs 
und eine Sektion für Touriſtik. Die Ausſtellung 
wird auf den Ausſtellungsgeländen A und B auf 
einer Fläche von 30 000 Quadratmetern unter⸗ 
gebracht ſein. Die Standkoſten ſollen etwa 
30 Prozent der Preiſe auf der Landesausſtellung 
betragen. Am kommenden Montag wird ſich 
Prof. Ropp, der bekanntlich zum Direktor der 
Ausſtellung ernannt worden iſt, mit dem Stadt⸗ 
präſidenten Ratajſki nach Warſchau begeben, 
um den Herrn Staatspräſidenten zu bitten, das 
Protektorat zu übernehmen. Die Büros der Aus⸗ 
ſtellung befinden ſich in der ul. Marſz. Focha 18 
(fr. Glogauer Straße). 


— — 


Stadtverorònetenſitzung. 

Zu einer kurzen „Appellſitzung“ hatten ſich die 
Stadtväter geſtern verſammelt. Man erledigte 
ſogleich die Tagesordnung. Bei der 

Wahl 
von ie Mitgliedern zum Literariſchen 
Ausſchuß ſtreifte Stadtv. Leitgeber die Frage 
einer „kleinen Reviſion“ der Satzungen für die 
Zuerkennung des Literatenpreiſes. 
Die Beſtätigung der 
Abfahlußrechnung 
der Mäüllverbrauchsanſtalt 
ging durchaus nicht ſo ſchnell vonſtatten, als ange⸗ 
nommen werden konnte. Stadtv. Dr. Start 
knüpfte an eine harmloſe Kontroverſe mit Frau 
Dr. Großman an, die ihm und ſeiner Partei 
bei der Beſchließung der Verbrennungsanſtalt, 
die als Luxus bezeichnet wurde, Mangel an 
hygieniſchem Empfinden vorgeworfen habe, was 
ihm noch heute in den Ohren liege. Darauf 
jagte er, daß man doch die ganze Stadt mit der 
modernen Müllabfuhr betreuen ſollte, wenn ſie 
nun ſchon einmal eingeführt iſt. 

Stadtrat Ruge erwiderte, daß die Urſache in 
dem Mangel an den nötigen Krc. en zu ſuchen 
“A wenn nicht alle Stadtteile gle. mäßig erfaßt 
ind. 

Stadtv. Boryſiak meinte, daß die geht der Leer⸗ 

kübel unbedingt vermehrt und in drei Schichten 
gearbeitet werden müßte. In manchen Höfen 
ſeien zu viel Kübel in Vergleich zu andern, ſo daß 
eine entſprechende Verteilung am Platze wäre. 
Der Vorſchlag der Dreiſchichtenarbeit könnte 
übrigens etwas der Arbeitsloſigkeit ſteuern, wenn 
eben die erforderlichen Gelder zur Verfügung 
ſtünden. 

Gegen den ; 

Verkauf von Parzellen 

i din Gewerbezwecken 
in Zawa de, wie er vom Haushaltsausſchu 
beſprochen und 9 worden war, erhob ſi 
tein Widerſpruch. Nur wünſchte man, daß vorerſt 
einheimiſche Bürger bei der Beſetzung der ein⸗ 
zelnen Stellen (Möbelfabrik, Schloſſer⸗ 
werkſtatt ujw.) berückſichtigt würden. Im Zus 
Farzellen in damit ſtand auch die Abgabe von 

arzellen in Gurtſchin und Glöwno, wo man den 
Preis von 2 Zloty für das Quadratmeter in den 
meiſten Fällen für zu niedrig hielt und deshalb 
eine entſprechende Klauſel aufnahm, die einen 
1 Be vorſieht. . 

Die übrigen Punkte konnten kein beſonderes 
Intereſſe abgewinnen. 

Zum Schluß erhob ſich der Vorſitzende, Senator 
Hedinger, um mit unterſtützendem Gemurmel der 
Verſammlung den Stadtpräſidenten zu bitten, für 
eine Beſſerung der Akuſtik im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale Sorge zu tragen, da ſie ſeit den 
letzten baulichen Veränderungen ſchlechter ge- 
worden iſt. jr. 

— . — 

X Todesfall. Geheimer Regierungsrat Prof. 
Heinrich Kummer o w, der letzte deutſche Pro- 
vinzialſchulrat des deutſchen Provinzialſchulkolle⸗ 
giums in Poſen, iſt am Dienstag in Berlin im 
Alter von 68 Jahren nach kurzer ſchwerer Krank⸗ 
heit geſtorben; ſeine Einäſcherung findet am 
Sonnabend, 26. Oktober, 3 Uhr nachmittags im 
Wilmersdorfer Krematorium ſtatt. Nach der 
politiſchen Umwälzung ſiedelte er nach Berlin 
über und bekleidete dort das Amt des Direktors 
beim Provinzial⸗Schulkollegium. 

X Sein 75. Lebensjahr vollendet am njölten 
Sonntag, 27. 10. der in Berlin - Friedenau, 
Mengelfkraße 23/24, ale, frühere Poſener 
an lange Baß Robert Zirus. Er war zus 
nächſt lange Jahre an der Se und nach 
einem Uebertritt in den Ruheſtand an der ſtädti⸗ 
chen Handelsſchule tätig und verlegte nach der 
ponus Umwälzung feinen Wohnſitz nach 


erlin⸗Friedenau. : 

X Auszeichnung. Der Städtiſche Gartendixek⸗ 
tor Wladyſlaw arciniec, der für die gärt⸗ 
neriſche Ausſchmückung der Landesausſtellung 


rtr. erhielt die ſtaatliche Goldprämie, Grand 
rix 


X Der 6. Katholikentag findet am Sonntag, 
dem 27, d. Mts., in Poſen ſtatt. 

X 71 000 Dollar liegen beſitzlos in der Bank 
von Polen. Dieſe 630 000 Zloty ohne Beſitzer 
find Prämien der erſten polniſchen Dollaxprä⸗ 
mienanleihe, die von den Beſitzern der Anleihe⸗ 
ſtücke nicht abgeholt wurden. Und dabei klagt 
man über Geldmangel! 


x Erben geſucht! Nach einer Mitteilung des f 


Amtsgerichts Belzig ift dort am 5. Januar 1929 
der Klempnermeiſter Julius Rode im Alter von 
77 Jahren geſtorben. Da ein Erbe des Nach⸗ 
laſſes (5000 Reichsmark) bisher nicht ermittelt 
werden konnte, haben die etwaigen Verwandten 
das Recht, bis zum 6. Dezember 1929 1 
auf das Erbe, das ſonſt dem preußiſchen Staate 
zufallen würde, an das Amtsgericht in Belzig 
rang zu machen. Der Vater des verſtorbenen 
ode, Julius Rode, war gebürtiger Liſſaer. 
Die Ortsgruppe Poſen des Vereins deutſcher 
Katholiken veranſtaltet zur Ehrung des Prieſter⸗ 
jubiläums des Papſtes am Sonntag, 27. d. M., 
nachmittags 4% Uhr im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes eine 


i tag (Vigil v. Allerheiligen, gebotener Faſt⸗ und 
Abſt 


Pa pſtfe ier, zu der Mitglieder, 
Gönner des Vereins herzli 


reunde und 
eingeladen ſind. 

X Der Radfahrerverein Poſen fährt am Sonn- 
tag, 27. Oktober, vormittags nach dem früher 
Maxcoſchen Garten in Schwerſenz, um dort die 
Saiſon mit ſeinem il far al zu beſchließen. Dort 
finden zur Kurzweil für alt und jung Geſchick⸗ 
lichkeit⸗ und Wettſpiele auf dem Rade ſtatt. 
an und Gönner des Vereins ſind zu der 
Veranſtaltung , willkommen. Schwerſenz 
iſt mit dem Autobus ſehr bequem zu erreichen. 
X Beſitzwechſel. Die bekannte Konditorei 
ae eee in der ul. Nowa iſt jetzt 
an den Konditormeiſter Mieczyſtaw Weber ver: 
kauft worden. 


X Fliegerkämpfe. In Lawica finden am 
Sonntag auf dem Flugplatz um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags große Fliegerkämpfe und Darbietungen der 
1 ſtatt. Von der Theaterbrücke ver⸗ 
ehren Autobuſſe. 


X Ein unklarer Vorfall. Wir berichteten dieſer 
Tage von einem Jan Mijrorny, daß er ſich 
in der Warthe in der Nähe der Lichtwerke erträn⸗ 
ken wollte, aber gerettet wurde. Nachdem 
Miſiorny wieder verhandlungsfähig war, erklärte 
er, daß er von einigen Betrunkenen, mit denen 
er nach dem Schilling ſpazieren ging, von der 
neuen Brücke bei den Lichtwerken in die Warthe 
geſtoßen worden ſei. i 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Kazi⸗ 
miera Mayer, ul. Jafna 16 (fr. Buddeſtraße), 
aus der Wohnung Kleidungsſtücke und eine 
ponie einem Jan Matecki, ul. Marſz. Foma 
r. 38 (fr. Glogaueritr.), in einem Straßenbahn: 
rieftaſche mit Perſonal⸗ 
einem Skarbek Tfu- 
ch ug i, ul. Staſzyca 17 (fr. Moltkeſtraße), aus 
dem Keller zwei Koffer mit * aumſchmuck 
und anderen Gegenſtänden im Werte von 2000 
Zloty; einem Andrzej Szymcezak aus Wiecko- 
wice, Kreis Poſen, im Flur des Hauſes Mickie⸗ 
wicza 17 (fr. Hohenzollernſtr.) 1000 Zloty; einem 
Jozef See aus Glinno, Kreis Poſen, aus 
dem Korridor der Schule Górna Wilda 77/79 (fr. 
Kronprinzenſtraße) ein Fahrrad Marke Colum⸗ 
us; dem Schuhmachermeiſter Roch Bedna⸗ 
ref, ul. Nie 9 9 A 8 (fr. Auguſtaſtr.), aus 
dem Schaufenſter 30 Paar Damen- und Herren: 
chuhe im Geſamtwerte von 1400 Zloty; dem 
Geiſtlichen Brandt, Rynek Lazarſki 6 (früher 
Lazarusmarkt), aus der Bodenkammer Wäſche im 
Werte von 500 Zloty; einer Anna Walko⸗ 
mwiaf, ul. Fr. Rataſczaka 37 (fr. Ritterſtraße), 
aus der Wohnung 8 Gegenſtände im 
Werte von 500 Zloty; einem Hermann Radzi⸗ 
minſti, Gr. Gerberſtr. 37, ein Gummimantel, 
wei Seidenſchals, ein Raſierapparat, ein ſilbernes 
tui und 190 Zloty; einem Staniſtaw Janicki 
aus Miloſlaw in einem Straßenbahnwagen der 
Linie 1 eine Brieftaſche mit 110 Zloty, 7 Wech⸗ 
ſeln und verſchiedenen Notizen. 
X Vom tter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei dichtem Nebel 4 Grad Wärme. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
e 10., 6,44 Uhr und 16,43 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh — 0,10 Meter, gegen 
— 0,12 Meter geſtern früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—26. Ot- 


wagen der Linie 5 eine 
papieren und 215 Zloty; 


tober. Altſtadt: Apteka Sapiezyuſki, Plac 
Sapiezyüſtki 1; Apteka Ir Eſtulapem, Plac Wol⸗ 
nosci 13; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Ry⸗ 


net 41. Lazarus: Apteka Plucinſkiego, ulica 
Marſz. Focha 72. Jerſitz: Apteka Gwia⸗ 
da, ul. rl in 12. Wilda: Apteka pod 

orona, Górna Wilda 61. 

x Rundfunfprogramm für Freitag, 25. Oktober. 
13—13.05: Zeitzeichen, Sanferenbtalen vom Rat⸗ 
hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14 bis 
14.15: Notierungen der Effekten⸗, der Getreide⸗ 
börſe und des ſtädtiſchen S W 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat, 
Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 17.10 bis 
17.25: Reporterplauderei. 17.25—17.45: Engliſcher 
Elementarlehrgang. 17.45 18.45: Konzert. 18.45 
bis 19: Beiprogramm. 19.05—19.30: Vortrag „Die 
deutſche Kriegsliteratur“. 19.30 —19.50: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 19.50 — 20.10: Vortrag 
„Beskidenabende“. 20.15—22: Sinfonie⸗Konzert 
aus Warſchau. In den Pauſen Programm der 
Poſener Theater und Kinos. 22—22.15: Beit- 
gel en, Mitteilungen der Pat. 22.15— 22.45: 
Bildfunt 22.45—23.10: 8. Tanzſtunde. 23.10 bis 
24: Tanzmuſik aus dem Eſplanade. 


Goltesdienſtordnung Fir die katholiichen Denkſchen. 


Vom 26. Oktober bis 2. November. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn⸗ 
tag (Chrijt-Königel), 7% Uhr: Beichtgelegen⸗ 
beit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: Veſper 
und hl. Segen; 4% Uhr: Papſtfeier. Montag, 
6 Uhr: Roſenkranzandacht; 7 Uhr: Geſellenverein. 
Mittwoch, 6 Uhr: Roſenkranzandacht. Donners⸗ 
inenztag), 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Frei⸗ 
tag: Allerheiligen. Sonnabend: 3 


O 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
„Argenau, 24. Oktober. Wie wir bereits be- 
richteten, wurde trotz der vorgeſchrittenen Jahres⸗ 
eit noch mit dem Bau eines größeren 


Wie in ier 
heren Jahren ier 
eine Obſtſch au ſtatt, die dritte, die dant des 
Intereſſes der landwirtſchaftlichen Kreiſe am 
ieſigen Orte veranſtaltet wurde. Die Aus⸗ 
tellung erfreute ſich in dieſem Jahre einer nicht 
ſo zahlreichen Beſchickung, wie in den Vorjahren, 
da der diesjährige n durch den letzten 
kalten Winter nicht unerhebliche Einbuße er⸗ 
fahren hat. Letzteres wurde un ae dafür, 
daß in dieſem Jahre von einer Prämiierung des 
Obſtes abgeſehen wurde, da ſich ſonſt ein großer 


Sonnabend 


Teil tüchtiger . zurückgeſetzt gefühlt 
hätte, denen die Kälte einen ſchlimmen Strich 
durch die Rechnung gemacht hatte. Im ganzen 
war die Obſtſchau von 34 Landwirten, im Jahre 
1927 dagegen von 56 beſchickt. Wenn es zur 
Preisverteilung gekommen wäre, ſo hätten erſte 
und zweite Preiſe davongetragen: die Herren 
Reinhold Rauſch, Chojnik, Otto Heider und Gott- 
hold Kirſchke, Boruja Stara, — Heinrich Baenſch, 
Kościelna Boruja, Emil Kutzner, Grubſko, Otte 
Lukas, Boruja Stara, Hugo Roch, Jablonſka 
Wola, Karl Hildebrand, Julianna, Rich Girndt 
und Ferd. Ortlieb, Boruja Nowa, K. Welke II, 
Otto Bohr und A. Zeuſchner, Boruja Stara. Im 
Verlaufe des Nachmittags wurden auch noch von 
Gartenbaudirektor Reiſſert, ſowie von Fräulein 
Saleßnik Vorträge gehalten, die über Schädlings⸗ 
bekämpfung und richtige Obſtverpackung Auf: 
ſchluß gaben. 

* Bromberg, 23. Oktober. Ein entſetzliches 
Unglück I ſich, wie die „Deutſche Rundſchau“ 
berichtet, geſtern in der Großpolniſchen Glashütte, 
Thorner Straße 55, Beſitzer Wiadyſlaw P of y: 
kowſki, ereignet. Da einer der Oefen beſchädigt 
war, ſollte er einer Ausbeſſerung unterzogen 
werden. Die Arbeiter hatten den Auftrag, den 
Roſt, der fih aus mehreren Teilen zuſammenſetzt, 
nacheinander herauszunehmen, damit die glühen⸗ 
den Kohlen langſam in das unter dem Ofen be» 
findliche Waſſerbecken fallen und verlöſchen. 
Statt deſſen wurde der Roſt aber auf einmal 
herausgenommen und der Inhalt des Ofens 
ſtürzte in das Waſſer. Die Folge davon war eine 

roße Dampfentwicklung, durch die zwei Ar⸗ 


eiter ſchwere Verletzungen erlitten 
Der 3 Heizer Leon Görznyy und der 
Arbeiter aſſil Litwin wurden in das 


ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo der Heizer 
we wenigen Stunden ſtarb, während Litwin 
noch mit dem Tode ringt. 

* But, 23. Oktober. Die Beerdigung des am 
abend erſchoſſenen Waclaw 
Wisniewjfi 162 heute auf Koſten der Firma 
ee in Poſen, bei der er gearbeitet hatte, 
unter Teilnahme der Innungen und Vereine 
tattgefunden. Der Erſchoſſene war der Ernährer 
einer Mutter, einer Witwe. Der Täter, Wawrzy⸗ 
Fuß Judet, befindet ſich noch immer auf freiem 

uße. 

* Inowrockaw, 23. Oktober. Das Reſtau⸗ 
rant des Hotels Baſt foll, wie der „Ruj: 
Bote“ hört, am 1. November geſchloſſen 
werden. Es ſoll in Zukunft nur der . 
7 werden. Den Beſitzern des 
Reſtaurants Baſt wurde vor einiger Zeit die 
Schankkonzeſſion entzogen. 

* Koſten, 23. Oktober. 
dz oskowiak wurden 138 Paar Schuhe 
m rte von 4447 Zloty geſtohlen. 

* Krotoſchin, 23. Oktober. Auf der ul. Rajz- 
kowſka 6 wohnen die beiden Schweſtern Józefa 
Bielenowa und Wiktorja Holaſinſta, 
beide aus Sale: du ihr Schlafzimmer drangen 
nachts gegen 2 Uhr durch das pe Fenſter zwei 
maskierte Männer ein. Einer leuchtete mit einer 
Taſchenlampe auf die ſchlafende Holaſiuſka, wäh- 
rend der zweite, mit einem Revolver bewaffnet, 
laut die Herausgabe von Geld forderte. Die 

olaſiuſka fuhr aus dem Schlafe auf und rief 
aut um Hilfe. Beide Eindringlinge verſchwanden 
darauf wieder durch das Fenſter. Der eine wurde 
während der Flucht als ein 17jähriger Lehrlin 
erkannt. E Seri gezogen Ker er zu, da 
ein Genoſſe ein f. ger Tiſchlerlehrling fei. 

ide gaben zu, den Ueberfall nur aus Spaß 
ausgeführt zu haben, um beide Frauen zu er⸗ 

reden. Der Revolver, aus dem man gar nicht 

ießen konnte, wurde bei ihnen vorgefunden. 

UI Kurnit, 23. Oktober. Am Sonnabend kam 
es bei einem Tanzvergnügen im Saale 
der age Selma Brückner hierſelbſt zu einer 

roken mahi t E a zwiſchen einem Herrn 

„Hund einem Soldaten. Der erſtere erhielt 
mehrere Ohrfeigen, wurde von einigen Teilneh⸗ 
mern in den Hausflur geſtoßen und bekam dort 
arni eine Tracht Prügel. Dann konnte das Zeit 
wieder ſeinen weiteren Verlauf nehmen. 

* Oſtrowo, 23. Oktober. Das Opfer feiner 
Unaufmerkſamkeit wurde der Chauffeur 
Joe Sypula. Das Laſtauto eines gewiſſen 

acenberg aus e hatte einen Motordefekt, 
ſo daß es nicht allein weiterfahren konnte und 
von einem Laſtauto, das gleichfalls aus Blaſzki 
war, gezogen werden mußte. Das defekte Auto 
wurde von Sypula geſteuert, der ſich auf das 
Schutzblech des Autos ſetzte. Durch Anvorſichtig⸗ 
keit fiel er herunter und brach ein Bein. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde er in das Kranz 
kenhaus nach Oſtrowo gebracht. 

C Schroda, 23. Oktober. Am nächſten Sonn- 
tag, 27. Oktober, findet Predigtgottes⸗ 
dienſt um 9 Uhr in der evangeliſchen 
Kir he ſtatt als Reformationsgottesdienſt. Um 
317° fk vormittags iſt Predigtgottes, 
dienſt in Herrenhofen. 

„ Tremeſſen, 23. Oktober. Der am letzten 
Dienstag hier abgehaltene Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt verlief e ruhig. Es wur⸗ 


Aus dem Laden des 


den ſehr wenig Pferde und Vieh angetrieben 
ür gute Kühe zahlte man 500 bis 700 Zkoty, 
r beſſere Pferde 600 bis 900 Zloty. Der Kram⸗ 
markt war wenig belebt. — Einer Poſtbeamtin 
wurden in der Kirche, als ſie zur 
Beichte ging, von einem unbekannten Täter 
500 Zktoty in bar geſtohlen. 


Bei 
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Erkältungen 
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Das : ferd als Wirtschaitsiakıor. 


+ Der Pariser Gemeinderat hat bekanntlich be- 
schlossen, dass vom 1. Januar 1930 ab sämtliche 
Pferde aus den Strassen der französischen Haypt- 
stadt zu verschwinden haben, und das scheint ein 
neuer Beweis dafür zu sein, dass die wirtschaftliche 
Bedeutung des Pferdes als Verkehrsmittel immer 
mehr im Schwinden begriffen ist. Das ist aber ein 
Trugschluss, und die Pariser Stadtväter, die beson- 
ders modern und fortschrittlich zu handeln gedachten, 
haben damit nur bewiesen, dass ihnen die neuesten 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Erforschung des 
Problems „Pferd oder Motorpferd?“ unbekannt ge- 
blieben sind. Auch jetzt ist die Frage nach der 
grösseren Wirtschaftlichkeit von Pierd oder Last- 
Kraftwagen noch ein Problem, an dem weite Kreise 
der Wirtschaft interessiert sind, wie die Landwirt- 
schaft, insbesondere hier die Pferdezucht, die Auto- 
mobilindustrie und schliesslich alle die Zweige der 
Industrie und des Handels, die auf einen wirtschaft- 
lichen Zubringerdienst angewiesen sind. Die Verwen- 
dung von Fuhrwerken zu Beförderungszwecken ist 
nämlich durchaus nicht so unrentabel, wie man im 
allgemeinen annimmt. Wenn wir beispielsweise die 
Kraftleistung eines Pferdes mit der 
des Motors vergleichen, so werden wir 
eine überraschende Beobachtung machen können. Die 
Kraft des Pferdes entspricht nämlich ohne jeglichen 
Verlust dem für den Wagen disponiblen Zugvermögen, 
während die Effektivkraft des Motors zu 20—30 Pro- 
zent im Getriebe und für die eigene Fortbewegung 
des Wagens verloren geht, so dass zum Beispiel 
beim landwjttschaftlichen Traktor nur die Hälfte der 
durch den Motor entwickelten Kraft für die Arbeits- 
leistung zur Verfügung steht. In der holländischen 
Zeitschrift „Ingenieur“ wies vor kurzem bereits Pro- 
fessor Visser darauf hin, wie gross gerade beim Zie- 
hen von Lasten die Arbeitsleistung des Pferdes sei, 
und dass beispielsweise im Stadtverkehr zwei Pferde 
im Durchschnitt die gleiche Last befördern, wie ein 
zwanzigpierdiger Motorwagen. Bei einer so ernsten 
Konkurrenz zwischen Pferd und Motorwagen sei es 
daher wichtig, zu wissen, welche Kraitleistung ein 
Pierd vollbringe während sehr kurzer Zeit, wie sie 
z. B. zum Inbewegungbringen schwerer Lasten oder 
für das Passieren steiler Brückenauffahrten erforder- 
lich sei, eine halbe Stunde hintereinander im Stadt- 
verkehr und einige Stunden hintereinander. Zahl- 
reiche mit hierfür besonders geeigneten Messappa- 
raten vorgenommene Versuche haben ergeben, dass 
ein gutes Pferdegespann in der Lage ist, über Ab- 
stände von 200 Metern eine Zugkraft von ca. 500 kg 
zu liefern und dass ein solches Gespann eine Vier- 
tonnenlast auf einem 1000-kg-Wagen im Stadtverkehr 
zu transportieren imstande ist, 

In Ede hat man weiterhin Versuche mit Militär- 
pferden hinsichtlich der Transportschnellig- 
keit gemacht, die ergaben, dass ein verhältnis- 
mässig leichtes Pferd 175 kg Last mit einer Schnellig- 
keit von 5,55 Metern pro unde (Galopp) beför- 
dern konnte; das würde also einem Kraftvermögen 
von fast 13 PS. ‚entsprechen. Hieraus könnte man 
schliessen, dass ein Pferd, das im allgemeinen nicht 
fähig ist, eine Zugkraft von 270 kg zu entwickeln, 
wie sie z. B. für die Beförderung eines 300-kg-Wa- 
gens über eine Brückenauffahrt notwendig ist, auf 
flachem Gelände mit 120 kg Zugkraft eine derartige 
Schnelligkeit erreichen kann, dass infolge der daraus 
resultierenden Schwungkraft die erforderliche Lei- 
stung aufgebracht wird. Es sind dann weiterhin ver- 
schiedentlich Versuche hinsichtlich der reinen Zug- 
krait unternommen worden, und zwar mit 50 und 
75 kg während einer halben Stunde, mit 100 kg über 
1250 Meter und mit 100 kg über 1500 Meter, wobei 
im Durchschnitt eine Schnelligkeit von 1,5 bis 3 PS. 
erreicht wurde. Bei in Köln veranstalteten Ver- 
suchen ging man sogar noch einen Schritt weiter, in- 
dem man festzustellen versuchte, über welche Strecke 
ein schweres Pferd eine Last von 200 kg zu ziehen 
vermag. Das Resultat waren 16 Runden zu je 800 
Meter, mit einer durchschnittlichen Schnelligkeit von 
1,65 Metern pro Sekunde, was einer Leistung von 
4 PS. entspricht. Professor Visser ist der Ansicht, 
dass eine Leistung von 150 kg mit einer Schnelligkeit 
von 2 Metern leicht zu erreichen ist. Solche Ergeb- 
nisse beweisen, dass im gewöhnlichen Stadtverkehr 
ein Pierdegespann sehr gut dazu geeighet ist, eine 
er A irk „ N Wc wobei noch 
u ra r schlechte Wege und Steiger 
9 re lem Pil 
und ohne Steigerungen würde es möglich s die 
Belastung sogar bis auf 10000 kg zu re In 
Köln wird gegenwärtig eine 
12 km vorgenommen, an der Einspänner m 
* kg und Zweispänner mit 19— 
nehmen. 3 


Aber nicht nur ein Vergleich zwischen der Lei- 
stungsfähigkeit von Pferd und Motorpferd fällt in 
gewissen Grenzen zugunsten des Pferdes au „sondern 
auch eine Erhebung über die Betriebskosten. 
ach Ermittlungen im Speditions- und Möbeltrans- 
port-Gewerbe stellt sich nämlich, so unglaublich das 
auch klingen mag, heraus, dass der Pferdebetrieb 
billiger als der Motorbetrieb ist. Der Lastkraftwagen 
muss nämlich, um den Betrieb wirtschaftlich zu ge- 
stalten, ein gewisses Mindestmass an täglicher Lei- 
stung erreichen, was oft nicht möglich ist. Nach 
den bisherigen Erhebungen stellt sich so bei einer 
Jahresleistung von bis zu 7500 tom der Pferde- 
betrieb wirtschaftlicher als der Kraftbetrieb. Erst 
bei 10—15 000 tolkin Jahresleistung wird die Inbe- 
triebnahme eines 1%-to-Lastkraftwagens billiger und 
bei 17500 to/km Jahresleistung die Inbetriebnahme 
eines 5-to-Lastkraftwagens. Auch in der Lan d- 
wirtschaft hat eine Rundfrage an 7000 Stellen 
mit je 45 Eintragungen das Ergebnis gezeitigt, dass 
das Pferd in absehbarer Zeit noch nicht durch das 
Motorpferd ersetzt werden kann, mit der Begründung. 
dass das otorpferd gegenüber dem „Hafermotor“ 
zu teuer ist. 1 

Alles in allem kann mad feststellen, dass der 
Pferdebetrleb im Stadtverkehr, also 
beim Transport über kurze Strecken, 
rentabler erscheint, als der Trais- 
port per Auto oder Traktor. Beim Güter- 
transport über grössere Strecken ist natürlich die 
Verwendung des Lastkraftwagens vorteilhafter, nicht 
nur hinsichtlich seiner grösseren Schnelligkeit und 
des daraus folgenden Zeitgewinns, sondern auch, weil 
die Möglichkeit der Ueberlastbarkeit des Pierdes sich 
hier ausserordentlich verringert. In der Landwirt- 
“schaft ist man dagegen in verschiedenen Betrieben, 
die mit Traktoren arbeiteten, yieder zur Verwendung 
von Arbeitspferden übergegangen, da sich diese als 
billiger und vorteilhafter herausgestellt hat. 

— — 


© Exportprämien für Butter. (Wiederholt aus 
der beschlagnahmten Nr. 245.) Durch eine im 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 71/1929 veröffentlichte Ver- 
ordnung werden mit Wirkung vom 1. November ab 
Exportprämien für die Butterausfuhr einge- 
führt, mdem für je 100 kg exportierter Butter 20 zł 
als Rückvergütung für die Zölle erstattet werden, 
die auf die bei der Produktion verwendeten aüs- 
ländischen Maschinen und Hilfsmaterialien entfallen. 
Die Zollrückvergütung erfolgt, in Form von Aus- 
fuhrscheinen, die auf Grund von Bescheinigun- 
gen der Handelskammer bzw. Exportverbände aus- 
gestellt werden. Die Ausiuhrscheine, die auf den In- 
haber lauten und für 9 Monate Geltung behalten. wer- 
den von den Zollämtern bei der Entriehtung von Ein- 
fuhrzöllen für sämtliche Importartikel in Zahlung ge- 
nommen. — Zwecks Zentralisierung des Butterexports 
ist die Butter bekanntlich, gleichfalls vom 1. No- 
vember ab, mit einem Aus fuhr zoll belegt wor- 
den, der in Fortiall kommt. sofern die Butter, die 
nicht mehr als 16 Prozent Wassergehalt und keine 
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anderweitigen Fettbeimischungen enthalten darf, auf 
Grund von Bescheinigungen der Exportverbände zur 
Ausfuhr gelangt. Der Ausfuhrzoll ist in Höhe von 
600 zł? pro 100 kg festgesetzt worden. 

Da die Umstellung auf die neuen Ausfuhrbestim- 
mungen von den betroffenen Wirtschaftskreisen nicht 
in der kurzen Zeit bis zum 1 November vollzogen 
werden kann, haben die zuständigen Ministerien das 
Inkrafttreten der Verordnung auf den 1. Dezem- 
ber 1929 verschoben. 


V Polnischer Roggen in Lettland. iq letzter Zeit 
wird in grösseren Mengen polnischer Roggen nach 
Lettland ausgeführt, welcher bedeutend billiger ist 
als lettischer. Das gesamte Dünaburger Gebiet ver- 
braucht angeblich hauptsächlich polnischen Roggen. 

Die Regierungspartei in Lettland wird 1 9 — 
über einen Gesetzentwurf beraten, der den Getreide- 
import nur mit Erlaubnis des Landwirtschaftsministe- 
riums ermöglicht, was in Wirklichkeit die Einführung 
des Lizenzsystems für Getreideimport 
bedeuten würde. Von verschiedenen anderen Parteien 
und seibst von der lettgallischen ante wird 
dieser Plan bekämpft, so dass noch nicht voraus- 
zusehen ist, ob er die erforderliche Mehrheit im Land- 
tag erlangen wird. 


Der Stand der Getreidepreise. Preisrückgang 
bis 42 Prozent. Gegen 1927/28 liegen sie diesjähri- 
gen Durchschnittspreise für polnischen Roggen um 
38 Prozent, bei Gerstebum 25 Prozent und bei Hafer 
um 22 Prozent niedriger. Bei einem Vergleich der 
Getreidenotierungen der Warschauer Getreidebörse 
der letzten Septemberwoche mit den Durchschnitts- 
preisen der Kampagne 1927/28 ergibt sich ein Preis- 
rückgang bei Roggen um 42 Prozent, bei Gerste um 
34 Prozent und bei Hafer um 43 Prozent. Dabei ist 
noch zu berlicksichtigen, dass die Landwirte weit 
niedrigere Preise erhalten, als die Börsennotierungen 
aufweisen. 


Polens Beteiligung an der Reparationsbank. 
Polnischen Pressemeldungen zufolge wird Polen mit 
6 Mill. Dollar am Kapital der Reparationsbank be- 
teiligt sein und in den Aufsichtsrat der Bank 4 Ver- 
treter entsenden, die vom Präsidenten der Bank Polski 
zu wählen wären. Unter den polnischen Vertretern 
werde sich voraussichtlich der kürzlich zurück- 
getretene Vizepräsident der Bank Polski, Dr. Młynarski, 
befinden, der u. a, durch seine Teilnahme an den 
finanzpolitischen Arbeiten des Völkerbundes über aus- 
gedehnte internationale Beziehungen verfügt. 


© Eine Fusion in der polnischen Metallindustrie. 
In der unter dem Vorsitz des ehemaligen Ministers 
Gliwic abgehaltenen PRUE E a T a der Mo- 
drzejówskie Berg- und Hüttenwerke 
A. G. wurde eine Fusion mit der B. Hantke 
Metallwerke A. G. in Warschau beschlossen, 
deren Aktienmehrheit sich im Besitz der erstge- 
nannten Gesellschaft befinde. Der Aktienaustausch 
soll auf paritätischer Grundlage erfolgen, indem für 
eine Aktie der Hantke A. G. im Nominalwert von 
1000 zi Modrzejöwskie-Aktien im Nennwerte von 
je 50 21 gegeben werden. Das gegenwärtig 15.6 Mill. 
Zloty betragende Kapital der Modrzejöwskie Berg- 
und Hüttenwerke A. G. soll im Zusammenhang mit 
der Fusion eine Erhöhung erfahren, deren Umfang 
hoch nicht feststeht. 


VY Keine Erhöhun 


der Mehltarifsätze auf den 
Eisenbahnen. Das 


erkehrsministerium hat an die 


Güterexpeditionen ein Rundschreiben gerichtet, in 
welchem erläutert wird, dass der neue am 1. Oktober 
in Kraft getretene Gütertarit auf Mehl keine An- 
wendung findet. 
ST 
Märkte. 
Getreide, Das Statistische Büro der Warschauer 


Getreide- und Warenbörse hat für vier Getreidesorten 
für die Zeit vom 14. bis 20. Oktober nachstehende 
Durchschnittspreise für 100 kg in 21 errechnet: 


Inland 
` Weiz Roggen Gerste Hafer 
Warschau 39.12 87% 28.00 23.5275 
Krakau 40.41 133 00 24. 
Lemberg 37.50 24.37 — 22.50 
Posen 37.25 23.81 28.38 22.75 
Ausland: 
Berlin 49.14 37.42 43.68 36.95 
Hamburg 44.04 36.25 29.80 29.80 
Liverpool en — — 35.00 
Prag 44. 34.45 39,60 32.87 
Brünn 40.13 32.60 36.83 29.70 
Wien 40.94 32.75 41.55 30.41 
New York 44.85 38.83 28.75 33.75 
hica 41.88 36.13 24.47 28.92 


go 
Buenos Aires 


Bromberg, 23. Oktober. Notierungen für 100 kg 
im Waggonhandel loko Ladestation: Weizen 25 bis 
35, Roggen 22—22.50, Futtergerste 25, Braugerste 27 
bis 28.50, Felderbsen 36—38, Viktoriaerbsen 52—57, 
Hafer 22—23, Weizenkleie 19.50, Roggenkleie 15.50. 
Stimmung schwach. 

Danzig, 23. Oktober. Notierungen für 100 kg in 
Gulden: Weizen 21.35, Roggen 14.25, Gerste 16 bis 
17.50, Futtergerste 15.75—16.25, Hafer 14.25—15, grüne 
Erbsen 23—28, Viktoriaerbsen 28—35, Rogsenkleie 
10.75, Weizenkleie 13,50. N ` 

Lublin, 23. Oktober. Die Lubliner Landwirt- 
schaftliche Genossenschaft notiert für 100 kg: Roggen 
23—24.50, Weizen 37—38, Gerste 23, Hater 22. 

Brotpreise. Amtlich wurden am 15. d. Mts. in 
grösseren Städten folgende Kleinverkaufspreise für 
1 Kilogramm Brot festgestellt: u 48 Groschen, 
Gdingen 47, Warschau, Kattowitz, Myslowitz und Lem- 
berg 46, Stanislau, Krakau und Thorn 
und Lodz 43, Wilna, Bäfanowicze, Ka * Kielce, 
Czenstochau, Sosnowiec und Graudenz 42, Tarnopol 
und Posen 41, Lublin und Bromberg 40, Nadom 35. 
Włocławek 37 und Euck und Równo 35. 


Berlin, 23. Oktober. Amtlich festgesetzte Preise 
an der Produktenbörse zu Berlin. Getreide- und Gel- 
saaten pet 1000 kg, sonst per 100 kg, alles in Mark. 
Weizen, Durchschnittsqualſtät, 229—230, Dezember 
248—2477 B, Mu 1 Roggen, Durch- 
schnittsqualität 173—178, Oktober 185, Dezember 

%, März 204% und G. Gerste: 2 Al 196 
bis 216, Futter- er l 1 2-1 8, Haier 
167177, März 1954—194%. Weizenmehl 2775 bis 
33.25, Roggenmehl 22.75—26, Weizenkleie 11.25-11.75, 
Roggenkleie 9.75—10:25, Viktoriaerbsen 34—41, kleiue 
Speiseerbsen 26—31, Füttererbsen 21—23, Rapskuchen 
18.50—19, Leinkuchen 23.80—24, Trockenschnitzel 
10.50—10.70, oya-Extraktions-Schrot  19.20—19.40, 
Kartoffelflocken 15.20—15.80. 


Produktenbericht. Berlin, 24, Oktober. Die Er- 
holung an den nordamerikanischen Terminmärkten ist 
nur von kurzer Dauer gewesen und, da auch aus Ar- 
gentinien erneut niedrigere Notierungen vorlagen., ver- 
kehrte die Pfoduktenbörse in schwächerer Haltung. 
Am Liefermgspüarkt setzte Weizen in den späteren 
Sichten bis k niedriger ein, pesgi war gleich- 
falls um 1—13 Mark rückgängig. Das Inlandsangevo 
von Brotgetreide * proinpten Waggonverla ung ha 
sich nicht verstärkt, zu 2 Mark niedrigeren Preisen 
als gestern fand das ne enge S geringe Offerteh- 
material von Weizen Unterkunft, für Waggontoggen 
erwartet man weitere Stützungskäufe, dagegen ist 
Kahnware zu gestrigen Preisen ausreichend ange- 
boten, aber 5 van, ür Weizen- und 
Roggenmehle sind die Mühleno en ain 25 Pfennig 
ermässigt, ohne dass die Umsätze über Decküng des 
dringendsten Bedaries hinausgehen. Hater 15 nament- 
lich in geringeren Qualitäten, preissicher offeriert und, 
da der Export nur vorsichtig Ware aufnimmt, abge- 
schwächt. 
ruhigem Geschäft. 

Kartoiieln. Berlin, 
Odenwälder blaue 1.90—2.20, 


Zyrardöw 


24. Oktober. Weisse und 
rote 2.20—2.60, gelbe 


Gerste bei wenig veränderten Preisen in 


2.50—2. 70, Fabrikkartoffeln 9—10 Pfennig pro Stärke- 
prozent. Wegen Ueberfüllung der Berliner Bahnhöfe 
steht eine Erhöhung des Standgeldes dicht bevor. 

Vieh und Fleisch. Warschau 23. Oktober. 
Schweine lebend 2.40—2.80 zt für 1 kg loko Schlacht- 
haus. Auftrieb 1200 Stück. Marktverlauf flau. 
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Notierungen in % 

SP staatliche Goldanleihe (100 G.-x i.) 

— Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 

10% Eisenbahnanleihe (100 GPranken) 

890 Pt leihe 1910/20 (100 Doll 

b andbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
7%. Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertie rungspfand. d. P. Läsen. (100 zt) 
Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
%% Posener Vorkt.-Prov,-Obigat. 1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
BY, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
40% Prämien - Investierungsanlelhe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 
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Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


21. 10 23. 10. 


Bank Polski Hartwig C. 


$ 


Bk. Kw. Pot. — | H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — Herzf.- Viktor. — en 
Bk.Zw.Sp.Zar. — | 78.50G| Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — | Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — [Dr. Romana) — 95.000 
Bk. Stadhag. — — MiynW grow. — — 
Arkona — - Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. = — |] Piechein — — 
Browar Krot. — — — — 
Braeski-Auto — — — — 
Cegielski H, 75 — — — 
Centr. Rolnik, - — — — 
Centr. Skór — - -~ — 
Uukr Zdun, — — — — 
oplana — — — — 
Lrodek Elekt — — — — 


Tendenz behauptet. 
== Nachfrage. B. = Angebot. ＋ Geschäft * = ohne Ums. 


Der Zloty am 23. Oktober. Zürich 57.90, London 
43.49, New Vor! 11.25, Budapest (Noten) 64.05—64.25, 
Wien 79.61—1: Prag 378, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 23. Oktober. 
Die Nachfrage ist weiter zurückgegangen, und die 
Folgen dieser Geschäftslosigket waren meist nie- 
drigere Kurse. Verschiedene Werte konnten sogar 
mit Kursverlusten nicht untergebracht werden. Eine 
ganze Reihe von Märkten. wie Elektrizitäts-, chemi- 
sche, Kohlen-, Naphtha-, Handels- und Textilgruppen, 
blieben völlig umsatzlos, während der Rest auch nur 
schwach gefragt wurde. Bank Polski weitere 75 kr 
niedriger, Bank Handlowy behauptet. Warschauer 
Zucker gleichfalls behauptet, ebenso Zenmentaktie 
Firley. Nur am Metallaktienmarkt wurde für Norblin 
ein Gewinn von 1 21 festgestellt, Starachowice und 
Ostrowieckie bis 1 zi gefallen. Lebensmittelaktie 
Haberbusch 3 21 billiger abgegeben. ; 

Am Markt für festverzinsliche Wert® haben sich 
die beiden Dollaranleihen wieder das Hauptinteresse 
erobert, aber nur Dolaröwka fand zahlreiche und 
willige Käufer zu höheren Kursen. Das heraus- 
kommende Material in 4Aproz. Investierungsanleihe 
war zu stark und r die Nachfrage, so dass 
sich bis zum Schluss ein Verlust von 78 gt heraus- 
stellte. ber Rest der Staatswerte war fast unver- 
ändert mit Ausnahme der Sproz. Konvertierungs- 
anleihe, die bei lebhafter Nachfrage 25 gr gewinnen 
konnte. Für Pfandbriefe, Kommunal- und Stadt- 
anleihen hat sich die Lage nur wenig verändert. 

Am Devisenmarkt hat die Nachfrage weiter nach- 
gelassen, auch die Umsätze gingen dementsprechend 
zurück. Die Tendenz ist abgeschwächt, da auch noch 
der grösste Teil der Devisen niedriger bewertet 
wurde. Gefallen waren: Holland, London, Paris, 
Zürich und Wien, höher bewertet wurden: Rom und 
Budapest, der Rest war unverändert. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.895, Gold- 
i el 4.63, Tscherwonez 1.74 Dollar, 100 Dollar im 

abelverkehr zwischen Banken 891.97%. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 124.70, Bel- 
grad 15.76%, Bukarest 5.32, Oslo 238.89, Heisingfors 
22.42, Spanien 128.00, Kopenhagen 238.89, Riga 171.50, 
Stockholm 239,63, Danzig 173.85, Berlin 213.19, Mon- 
treal 8.81%, Sofia 6.46. 


‘Fest verzinsliche Werte. 


Il; Serie (5 Doll.) > 
he (100 210 3025 
6% Dollar- Anleihe 19 (400 Doll.) per 
00 G. Fr. 


10% Ei -Anleih 

5 Bee Ne er- e (100 zt.) 
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Industrieaktien. 
2310. . 10.| 2310| 22.10. 


31 1 
Bank Polskı 166.50 67.52 Na — 2 
BE . 119.00 | 119.00 | Polska Natta | — — 
Bk. Zachodni — 2 Nobel-Stand. | =- — 
Bk. Ew. 85.2. — à gielski — IR 

* © 2 10 x 10 7 18.75 
— w 957 . 

siða Z | 13600 | Norblin 6000 95.00 
- Si Orthwein 2 — 
. D — 85.60 | Ustrowieckie 83.000 — 
os | — — Parowoz\ ps — 
P. Tow. Elekt. | — — Pocisk — ~ 
21.50 — Roha — — 
toen boves | = — | Rüdzki - I = 
— — Staporkow — — 
i Światło f = = raus — — 

dorow — — ieleniewskı — - 

Czersk — — awiertie ds — 
88 — — Ben — - 
G ice — —— Br. o — — 
M chalsa = — 4 — — 
8 — — 1 10.0 — 
F. orbata — — 
. | Tao 8 En 
Wydoka = = a pa 
Drzewo — — — = 


Tendenz: abgeschwächt, 
Amtliche 


28.10 22 10 | 22.10 


Geld | Arlet ] Geld |Brie 
Amsterdam x 358.51 | 350.11 | 358.58 | 360.82 
* š t - — y 
. Er = = alas | 123.01 
ë ors ie = £ > — 
u a a a 4339| 4360 | 4339 | 436i 
dew York ; 2 $ a92 | BB j 80 
1 Li ESI „% BEI Bi 
Ròm EEA ID ih ae kY 
Kopenhagen 8 — — 52 
Stock 3 — — 3.03 | 240.23 
e ? * 124.99 | 125.61 12505 125.65 
Ztrich unbe 1728+ | (43.2u | 172.35 | 173.21 


*) Ueber Luodon :rrechner 
Tendenz; schwächer, 


Freitag, 25.. Oktober 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. Oktober. Warschau 57.43 Dr. or, det 
Zloty 57.46—57.60, London 25.00%—25.00%, Berlin 
122.417 —122.723. 


Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden, 173.82 21 
New York 5.11%, Dollar gegen Zloty 8.88%. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Oktober. Nach 
dem man im gestrigen Nachmittagsverkehr noch 
Kurse nannte, die bis zu 4 Pre ‘ent bei den führen 


den Werten über dem offiziellen Mittagschluss lager 
und die Stimmung allgemein weiter recht zuversicht- 
lich war, kam über Nacht durch verschiedene un- 
günstige Momente wieder eine stärkere Unsicherheit 
in die Tendenz. In New York war gegen Schluss 
ganz plötzlich eine starke Verflauung eingetreten, die 
nicht ohne Nachwirkung auf die übrigen Effekten- 
märkte der Welt bleiben konnte. Ausserdem wurde 
der Zusammenbruch der Kieler Bank 
bekannt und es verstimmte stark, dass seitens der 
Deutschen Bank, trotz des relativ kleinen Verlustes, 
keine Stützungsversuche gemacht wurden. Ferner 
scheint die Jacob Dreyfus-Affäre in Frankfurt immer 
weitere Kreise zu ziehen, und die effektiven Verluste 


dürften bedeutend grösser sein, als es zuerst den 
Anschein hatte. Inwieweit die Insolvenz der 
Folkebanken in Kopenhagen sich inter- 


national auswirken kann, ist noch nicht zu übersehen, 
sie bleibt aber fraglos ein Unsicherheitsmoment. Sa 


ingen zu Beginn des heutigen offiziellen Verkehrs 


die Gewinne des gestrigen Nachmittags restlos ver- 
loren, und selbst gegen die gestrigen Mittagschluss- 
kurse betrugen die Verluste häufig noch bis zu 4 Pro- 
zent. Siemens lagen 7 Prozent niedriger, Polyphon 
6, Svenska 11 Mark und Reichsbank — angeblich auf 
Abgaben für Kopenhagen — besonders schwach minus 
10 Prozent. Bemerkenswert fest eröffneten B. M. W. 
und bei grösseren Umsätzen aber nur geringer Kurs- 
veränderung Rheinstahlaktien. Im Verlauf zunächst 
welter nachgebend, konnten sich später überwiegend 
kleine Gewinne durchsetzen. Chade-Aktien waren 
um 6 Mark erholt, Siemens und Reichsbank um 2 bis 
2% Prozent. Salz-Detiurt, die vorübergehend bis auf 
316 zurückgegangen waren. gingen später 3 Prozent 
über Aufang um. Es scheint noch an verschiedenen 
Märkten Stützemangel zu bestehen, so dass die 
Baissespekulation in grösserem Ausmasse, als mat 
ursprünglich erwartet hatte, zu Deckungen gezwunger 
wird. Anleihen ruhig, aber eher abbröckelnd, Aus- 
länder behauptet, Pfandbriefe bei geringem Angebot 
zur Schwäche neigend, Liquidationspfandbriefe mii 
wenigen Ausnahmen 15—25 Pfennig niedriger. De- 
visen etwas lebhafter. Pfund international fest, Dollar 
schwach, Spanien schwächer. Die Geldsätze blieben 
mit 5%4—8 Prozent für Tagesgeld leicht auch Monats- 
geld unverändert 9—10% Prozent und Warenwechse 
7% Prozent ca. 


Antangscurse. Terminpapiere. 
24.10. | 23. 10 
Dt, R.- Bahn . Goldschmidt . | 62.25 | 62.25 
G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 126.50 | 126,50 
Hamb, Amer. Harpen. Bgw. | 135.75 | 135.00 
Hb. Südam. Hoesch. . | 112.75 | 113.25 
Hauses Holzmann 83.06 | 85.00 
Nordd. Lloyd. * ilse Bgbau. 229.00 209.00 
Al. Dt Kr. Anst. Ri Kali. Asch. 206.60 | 206.50 
Barmer Bank | — 1120.25 | Klöcknerw. . 97,00 
Berl.His,- Ges. — 1182.50 | Köln-Neuess. | 109.00 | 109.75 
Com.u.Pr.-Bk. | — | 168,50 we, Ludw. „ |1 165.25 
Darmst. Bank | — | 251.25 nnesmann |100.12 | 99.75 
Deutsch. Bank — 160.00 | Mansi. Bergb. | 115.00 | 116,00 
Disc.- Ges. — 1160.00 | Metallwaren 114.52 — 
Dresdner Bk. — 1150.00 | Nat. Auto- Eb. 1750| 17.67 
— — Oschl. Eis. Bd. 68.50 | 67.50 
Schulth, Patz. 270.50 2 Oschl. Koksw | 90.12 | 92,75 
. E G. 70.00 171.00 | Orenst.u.Kop. 71.00 
2 1 Ostwerke . 209.00 | 210.00 
2 75 Phönix Bgbau $ 103.62 | 104.75 
Buderus 50 Rh.Braunköh. | 247.50 | 250.50 
Cop. Hisp. Am, | 366.00 | 372.06 | Rh. Elek. - W. 143.02 | 140.00 
Chari., Wasser 80.50 | 30.75 | Rh. Stahlwk. | 103.00 | 102.00 
Conti Caoutch. | 154.00 | 154.25 | Riebeck. . 104.75 | 104.00 
Daimler-Benz 33.50 Rütgerswerke | 70.37 | 70.75 
Dessauer Gas | 168.00 | 167.00 | Salzdetfurth 320.00 325.00 
Dt. Erdol-Ges. 99.25 | 10037 | Schl. Elek.-W. | 157.25 | 157.50 
Dt, Maschinen — — Schuckt. & Go. | 178.00 | 179,50 
22 Nobel 84.00 ] 84.50 | Stem. Halske | 312,00 | 310.00 
AL Liel.-Ges. | 160.75 | 158.50 | Tietz, Leonh 164,50 — 
El. Licht 65.00 | 165.75 | Transradio 121.50 — 
Essen. Steink. 12875 127.50 | Ver.Glanzstoff | 212.00 | 210.00 
G. Farben | 177.50 | 180.00 | Ver.Stahlw. . | 07.50 | 108.00 
Felten’u.Guill. | 415.00 | 119.25 | Westeregeln. | 212.00 | 217.06 
‚Gelsonk.Bgw 128,50 | 129,00 | Zellst. Waldb. 198,50 | 202.00 
Ges. f. el. Unt. | 165.00 | 166.25 | Otavi . . 61.50 | 62.00 
24.10. 23. 10. 
-Schuld 1-60 000 « T a 14 
er = 60-0 00 . a.a 2 50.10 50.10 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungstrecht 9.12 9.40 
Industrieaktien. 
Accumulator, 
8 x 
Aschallenbrg. 
Bemberg . . Nordd. Wolle, 
Berger, Tiefb. Pdge, Klir-W. 
Dt. Kabelwk.. Riedel . . - 
DtWolle.. Sacusenwerke 
Dt. Eisenhd. Sarotti . . . 
Foldmühle . 8 b. u. Lx 
Hohenlohe. . Schl, Textil , 
Humoöldi . . Schub. & Salz. 
Korting, Gebr. Stollb. Zink, 
Lahmeyer 


Tendenz’ schwächer, 


Amtliche Deviseukurse. 


24.10, | 24. 10. 29. 10. 23.10 
Geld | Briel | Geld | Briet 
Buenes Ars — — —— 1.742] 1.246 1.736 1.7 
Bukarest — — — = — — | — a, = — 
Geist q wmn — — u 5 re 
S 
onstan — —— — — — — 
ondon——— —— | 20.378 .418 | 20.378 1b 
New York — — — —— 4.1779 1850 | 4.1790 | 4.1870 
Rio de Janeiro —— — — jbh — pr 2 = 
Uruguay — — — — ~ = — - — = 
838 in an —— — 168.45 | 169.79 | 168.39 | 168.75 
Athen — = = — — pæ E; — — 
Brüssel — — = — — — | 38.123 | 58.545 58.41 56.50% 
Hi — — — 
elsingſors——— — — — Pi T. —; 
E magm mR a m 21.885 | 21.925 2.88 21.9 
Jugoslavien — — — — — — 2 { = 
Kopethagen —— —— 111,93 | 112.15 | 111.98 | 112.13 
Lissavon — — - 25 — — — 
3510 — —— ä 1.91 11213 4% 1124: 
Paris ~ — — — = = 18.4% 16.49 | 16,440 | 16.40% 
Pr =— om — = >s — 
S488 7 —— ———ꝛ— 2 3 1 2 
eis F -i F ie — — e= H Fr 
Spanien —— - — — — — — 
Slockholm — mm 112.25 112.47 | 112.25 | 112.4 
staln ————ͤ— —— = — = — 
udapest ——— — — — = _ 
Kan = = — —— -— 5 zu n — 
Wien —- — — — —— — — Br =a 
Reykjawik 100 Kronen — | 9218| 9237 HAs | 92-3 
tiga nr oo - — _ 
— — — —————n en en N 
Ostdevisen. Berlin. 23. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.825 47.025, Kattowitz 46 825— 17.025, 
Posen 46.825—-47.025, Kowno 41.735—41.915; Noten 


grosse polnische Zloty 46.70—47.10. 
nn en — — — —[—— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


„Der Poſener Slörenftied. 


X »Rurjer Bo;nanjfi* kann den Frieden nicht leiden. — Immer nur 
tigungen und Verleumdungen. — Der wachſame Nachtwächter. 


ken, x 
yit in ie Oktober. Der „Kurjer Poznaniti“ 
* 1geren Ausführungen „trotz allen 
für den Gejandten 

gewohnte Art zu 
N deutſchen Vorſchläge 
mehmbar hinſtellt und von einem 
den 
te 
zwi 


lo jagt das Blatt, „daß der Ab- 
rtrages ſchon nahe bevorſtehe. Die 
Rir gung des Verhandlungstempos 
— le auf deutſcher Seite, eine 
herbeizuführen, ſind eine offen⸗ 
ele Wechſels in der Leitung der 
Y i der egation. An die Stelle des Miniſters 
i Deutlicle, Einigungsſchritte mit konſe⸗ 
Mote in gichkeit ſabotierte, ift der deutſche 
; N neuere arſchau, Herr Rauſcher, ein 
i En Schnitts, getreten. 
auſch Dernahme der Geſchäfte durch 
In trag Det iſt die Angelegenheit des Han 
deen Meld raſch vorwärtsgekommen, wenn 
Mtin Ge — tungen der deutſchen Preſſe, die in 
Maten intand die Hauptquelle der Infor⸗ 
Wit Len et. Glauben ſchenken kann! Die 
N tal haben neue Vorſchläge ge 
i 


Jet alles normalen Vertrages, der für 


e 
(den den alle Fragen des Wirtſchaftsverkehrs 
Kun Tor) 6i Ontrahenten regeln jollte, 85 
ilei tages ag gebracht, den Bereich des Han⸗ 
era en Ve verengen und einen ſogen. 
nun ag joy ge rtrag“ abzuſchließen. Dieſer 
mg der Mee gegenſeitige Zuerken⸗ 
ten Aufheie beg ün ſtigungsklauſel 
ti erun ah ebung aller Einfuhrver⸗ 
Au, in dalicher Mapna men, die in beiden 
er Zeit des Zollkrieges getroffen 
al Rüge Zundlage haben. Außerdem follen 
't de tüten Awiſſe techniſche Fragen, wie Zoll: 
u chen alptungszeugnifie und die Rechte 
letzte Häfen, vereinart werden. 
wird. tanage die nicht näher bezeich⸗ 
n für uns in Polen große Be⸗ 
Wir nehmen an, daß ſie 
Hafengebühren auch even⸗ 
en b ßig ungen auf polni⸗ 
ahnen für die deutſchen Häfen 
Stettin betrifft. Mit Rückſicht 
N Gdingens und Danzigs 
nd ppelte Ta chſamkeit unjerer 
der geſamten öffentlichen 
Platze. 
Umriſſen die deut- 


ij 
etg y 
he te 


Ne] in 
Wehnen 
7 So i u 


tiporja oberflächli 
dee au 9 


ens am 


den Weg für eine ungewöhnliche Handels- 
e xpanſion in Polen. 

Was gewinnen wir bei ſolcher Erledigung? 
Eigentlich nichts, oder fajt gar nichts. Die Kon⸗ 
kurrenz unſerer Induſtrieerzeugniſſe auf deut⸗ 
ſchen Märkten kann ſich wegen der Preiſe 
unſerer Erzeugniſſe und der finanziellen 
Schwäche unſerer Induſtrie nicht günſtig 
tellen. Was aber unſeren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Export betrifft, ſo hat der von 
Deutſchland vorgeſchlagene nr ein Kons 
tingent für die Einfuhr von Schweinen 
eine grundlegende Forderung vom polniſchen Ge- 
ſichtspunkt — urſprünglich nicht vorgejehen. 

An dieſer Stelle muß auch der Beſchluß des 
handelspolitiſchen Ausſchuſſes des 
en Kor Parlaments erwähnt werden, der. die 
Feſtlegung der Jollſätze für Schweine in den ge: 
pflogenen Handelsvertragsverhandlungen von 
der vorherigen Zuſtimmung des Aus⸗ 
gn abhängig macht, und ein weiterer Bes 

luß, der die Zollſätze für Rinder erhöht. 

ieſe Beſchlüſſe ſetzen erheblich den Wert des 
Vertrages für unſeren Zuchtexport herab. 
(Warum? Red.) Den einzigen Vorteil würde 
unſer Molkereiweſen davontragen, denn 
die polniſche Butter, die gegenwärtig 50 Rmt. 
Zoll lic 100 Kg.) zahlt, würde in Zukunft 
— auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel — 
den Finnland in Höhe von 27% 
Satz genießen. ; 

Schließlich jagen die deutſchen Vorſchläge 
nichts von dem polniſchen Kohlenein⸗ 
fuhrkontingent, der zweiten polniſchen 
Grundforderung. Die deutſchen Vorſchläge laſſen 
alſo nur zu einem Schluß kommen: Die Vorteile 
ind zu einſeitig, mit völliger Umgehung des 
Grundſatzes der Gleichheit; ſie ſind alſo in der 
gebrachten Form für uns unannehmbar. 

Die deutſche Seite ſoll aber zu verſtehen 
gegeben haben, daß fie zu Zugeſtändniſſen 
auf dem Gebiete der Einfuhr von Schweinen und 
Kohle bereit wäre, wenn Polen die deut⸗ 
1 Anſprüche in der Niederlaſ⸗ 

. der Frage der Staats zuge⸗ 

örigkeit und der Liquidatıon deutſchen 

eſitzes anerkennt. Daß een, die ausſchließ⸗ 
lich wirtſcha bi lichen Charakter haben, vrn 
politiſchen Zugeſtändniſſen abhängig gemacht 
werden, das verſchiebt die Verhandlungen 
auf eine unmögliche Plattform, die un⸗ 
ſere wa Aa me öffentliche Meinung konſequent 
bekämpft. Ueberhaupt iſt feſtzuſtellen, daß 
unſer deutſcher e ſich noch nicht die Einſicht 
zu eigen gemacht hat, daß ſich Polen nicht 
einjeitig exploitieren läßt, 
es keine Bedingung 


mk. gewährten 


. ch von vornherein | feine wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen 
enges me ſagen: A die von Deutſch⸗ e Daß die Met gme des 
kun tig Bene „wirtſchaftliche Ab⸗ E Leiters der deutſchen Delegation, provo⸗ 
at ijt, tei Deutſchland ſelbſt ungemein ge Methoden, durch konziliantere 
N — pn Poll fie gewiſſermaßen eine Rapis|abgelöft worden find, das jollte niemans 
al die gs bedeuten —.— — den irreführen.“ < 
tna tp e tte anz des deutſch⸗polniſchen 
Nga eee Ken für] Alſo auf der einen Seite foll das Geſchäft gez 

, trog der beſtehenden Erſchwe⸗ macht werden, während die i 


Muproerbote der Kontingente uſw. 

Meiſtbegünſtigung und 
öfnen Deutſchland gerichteten 
offnet der deutſchen Induſtrie 
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t Polizerleſung einer Rejolution 
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bene. Demonſtranten auf den 
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s eit zwei Tagen übers 
Pelin“ in Barcelona. 
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Die Verlobung des 
Sy der Tochter des 
nunmehr von beiden 


„Ausrottungsmaßnah⸗ 
men gegen das Deutſchtum“ weitergehen müſſen. 
Wahrlich ein ſehr moraliſcher und ſehr rechtlicher 
Standpunkt. Das nennt man noch aufrichtige 
Verſtändigungspolitit. 


die letzlen Telegramme. 


Höfen offiziell befanntge eben wor⸗ 
den. Der italieniſche Kronprinz iſt bereits geſtern 
in Brüſſel eingetroffen, 


Beſuch aus Auſtralien. 


London, 24. Oktober. (R.) Der bisherige 
auſtraliſche Miniſterpräſident Bruce wird nach 
der jetzt erfolgten n Europa⸗ 
reiſe antreten. Bruce, der ſich über die indu⸗ 
ſtrielle Entwicklung in Europa unterrichten will, 
wird auch Deutſchland beſuchen. Später beab⸗ 
ſichtigt er, Amerika zu beſuchen. 


Geſundheitsurlaub für Poincars. 


Paris, 24. Oktober. (R.) Der frühere fran⸗ 
öſiſche Miniſterpräſident y N 
enatspräfidenten um einen Geſundheits⸗ 
urlaub bis pe Ende dieſes Jahres erſucht. 
Sein Geſundheitszuſtand ſoll jih trotzdem 125 
gebeſſert haben. 


Krifengerüchte in Wien. 


Wien, 24. Oktober. (R.) Mit den öſterreichi⸗ 
ſchen Kriſengerüchten beſchüftigt fih eine amtliche 
Erklärung der öſterreichiſchen Regierung. Darin 
heißt es, daß . und übertriebene Nach⸗ 
richten über bhebungen von Spareinlagen eine 
Beunruhigung unter der Bevölkerung hervor⸗ 

rufen haben, die zur Folge hätte, daß in den 

ten Tagen Spareinlagen in groben Mengen 
abgehoben worden ſind. Bundeskanzler Schober 

ürt weiter, daß dieſe Gerüchte vollkommen 
erfunden jeien, und die Regierung werde alle 
weiteren Verleumdungen auf gerichtlichem Wege 
verfolgen. 


Afghaniſtan 


London, 24. Oktober. (R.) Der frühere afgha⸗ 
ae Herrſcher Habibullah und jeine Drie 
niſter follen Eohi uterwerfung dem jetz gen 
Machthaber Nadir Khan angeboten haben. tn 
diefen Meldungen aus Nußland ijt Habibulla 
erſt jetzt nach Kabul gebracht worden, feine Mis 
niſter ſollen ſchon begnadigt worden ſein. In 
Kabul ſelbſt herrſcht überall Unzufriedenheit dars 
über, daß ſich Nadir Khan zum König habe aus⸗ 
rufen laſſen. Es gehen viele Telegramme aus 
der Provinz ein, in denen ihm vorgeworfen wird, 
er habe ſeine früheren Verſyrechungen nicht eins 
gehalten und jolle ſich zurückziehen. 
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x Das Ncheitsphufiologifehe Inftitut in Dortmund. 


das am Dienstag in Anweſenheit der Spitzen der Behörden, 
und Auslandes und zahlreicher Mitglieder der „Kaiſer-Wilhelm⸗Geſellſchaft zur 


hervorragender Gelehrter des In⸗ 
örderung der 


Wiſſenſchaften“ eingeweiht wurde. 


Aus der Republik Polen. 


Koſten iſt aufgeregt. 


Rojen, 24. Oktober. Zu der geplanten Heraus: 
des Sanierungslagers 
ſchreibt die „Gazeta Polſka“ in Koſten: „Nicht 
„Nowa Era“, ſondern „Gazeta Polſka“ ſoll je 
er 
„Epoka“ und des „Glos Prawdy“ in Warjchau 
„Ajencja 
arſzawſka“, die 
dem Kriege eine „Ga⸗ 
Warſchau unter der Redaktion 


gabe einer neuen Zeitun 


neue Blatt das aus der Fuſion 


heißen, 
entſteht. Dieſe Nachricht bringt die 
Wſchodnia“ und die K P 

daran erinnern, daß vor 


und oman 


eine ya er Polſka“ herauskommt, denn fie er- 


agtäglich und ſchickt ebenſo ihr Blatt 

dreſſe. 
zungsblatt die von Roman Dmowſki ge- 
zeichnete . ir 
zweifeln ſehr daran. s gibt geſchriebene und 
ungeſchriebene Geſetze, die ſelbſt im Konkurrenz⸗ 
kampf ehrlich vorzugehen heißen Sich in einen 
fremden Namen e inſchleichen, gehört nicht 
dazu. Wir werden unſere Rechte auf anderem 


Wege nachſuchen. 


Devey wieder in Warſchau. 
Warſchau, 24. Oktober. Der Finanzberater De- 


vey iſt geſtern abend nach Warſchau zurückgekehrt, 
ohne Parker Gilbert, der mit ihm kommen ſollte. 


neue berſetzungen 
deutſcher Lehrer aus Pommerellen 
in die Oſtwojewodſchaſten. 
Mit Wirkung vom 1. November wurden fol⸗ 


gende Lehrer aus Pommerellen in die Oſtwoje⸗ 
wodſchaften verſetzt: 1. Lehrer Ewert aus 


Richnau (Richnowo), Kreis Briefen, nach Pruſz⸗ P 


tów, Wojewodſchaft Warſchau; 2. ai 
rer Templin aus Frieſenhof (Debowalafa), 
Kreis Brieſen, nach Skierniewice, 


Woje⸗ 
wodſchaft W 25 


die interminiſterielle Saar⸗ 
kommiſſion fordert Sicherheiten. 


Paris, 24. Ottober. (R.) Die interminiſte⸗ 
rielle Saarkommiſſion, die der franzöſiſchen Regie- 
rung ihren abſchließenden Bericht am Mittwoch 
unterbreitet hat, iſt zu dem Schluß gekommen, 
Frankreich könne ih nicht damit ein ver⸗ 
ſtanden erklären, daß die politiſche Lage 


den des Saargebietes vor 1935 verändert werde, wenn 
nicht Sicherheiten, vor allem in der Zollfrage, 


beſtehen würden. Durch den Verſailler Vertrag 


ſei ein Abſchätzungs mechanismus für 


die Regierungsgruben vorgeſehen. Man 
werde den Ertrag der Gtuben und ihren gegen⸗ 
wärtigen Wert in Betracht ziehen müſſen. Die 
früheren Einſchätzungen durch Frankreich mit 
300 Millionen Goldmark jeien vor der Einlage 
franzöſiſchen Kapitals, die die Ausrüſtung der 
Gruben vervollkommnet habe, geſchehen. Außer⸗ 
dem werde man bei den deutſch⸗franzöſiſchen Ber- 
handlungen allen den Beträgen Rechnung tragen 
müſſen, die von Frankreich im Saargebiet unters 
gebracht worden ſeien in der Hoffnung, bis zum 
Jahre 1935 Einnahmen daraus zu ziehen. So⸗ 
wohl die franzöſiſchen wie die ſaarländiſchen In⸗ 
duſtrieintereſſen müßten dabei berückſichtigt wer⸗ 
den. Wenn das Saargebiet aus Lothringen Eiſen 
benötige, ſo brauche Frankreich in gewiſſem Maße 
ſaarländiſche Kohle. 


— — 


Der dier ſtahl in der franzöſiſchen 
Botiha:t eine Spionageaffäre. 


Paris, 24. Oktober. (R.) Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Journal“ will berichtet wiſſen, daß 
die Diebſtahlsaffäre in der franzöſiſchen Botſchaft 
in Berlin in Wahrheit eine Spionageaffäre 
ſei. Beſchuldigt wird der ruſſiſche Portier, ein 
ehemaliger Oberſt der zariſtiſchen Armee. 


Will etwa das neue Sanie⸗ 


Marienhof (Marianki), Kreis Busen, nach Ma⸗ 
kw mazowiecki, Wojewodſchaft War 
ſch a u. 

Mit Wirkung vom 1. September wurden be⸗ 
lanntlich ſechs Lehrer in die Oſtwojewodſchaften 
verſetzt, nämlich die Herren Mittelſchulrektor T u: 
ſchik aus Konitz, Lehrer Hans Czelinſki aus 
Wejherowo, Lehrer Franz Bartſch aus Dirſchau 
Lehrer Franz Kowalſki aus Drausnitz, Kreis 
Tuchel, Lehrer Bruno Bonus aus Kladau, 
Kreis Konitz, Kurt Strehlau aus Brieſen, 
Kreis Brieſen. 

Es bewahrheitet ſich alſo nun das Gerücht, 


N [daß dieje ſechs erſten Verſetzungen nur der An: 
Unſere „Gaeta Polſka“ erſcheint bereits 33 Jahre 
enfalls eine ausgeſprochen nationale 


fang einer größeren Serie ſei. Die 
Gründe für dieſe Entlaſſungen ſind uns durchaus 
bekannt, wir wollen aber darauf bei dieſen 
Meldung nicht näher eingehen. 


Der neue Artikel des Marſchalls 
Bilfudfti. 

Warſchau, 24. Oktober. (AUW.) Wie die „Agen⸗ 
cia Wſchodnia“ aus Kreijen, die den maßgeben⸗ 
den Stellen naheſtehen, erfährt, ſoll der neue Ar⸗ 
tikel des Marſchalls Pilſudſki über die Haushalts» 
debatten des Sejm noch vor Eröffnung der Sejm⸗ 
leſſton veröffentlicht werden. Eine offizielle Be- 
tätigung dieſer Nachricht liegt bis jetzt 


nicht vor. 
Nur Gerüchte. 


Warſchau, 24. Oktober. (AW.) Wie wir er⸗ 


fahren, bonigi die von der Saik gebrachte 
a 


Nachricht, daß ſich der Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ki, um ſich darüber zu unterrichten, wann das 
Dekret des Staatspräſidenten über die Einberu⸗ 
fung der Sejmſeſſion erſcheinen werde, ins Schloß 
begeben ſollte, nicht den Tatſachen. Es ift 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß Marſchall Daſzyn⸗ 
ki nach Eröffnung er Sejmſeſſion den Staats⸗ 
präſidenten über die im Parlament herrſchenden 
Stimmungen unterrichten wird. 


Ein Vortrag. 
Lodz, 24. Oktober. Im Saale des Kreditver⸗ 
eins hielt geitern, wie die „Pat“ meldet, der Abg. 
ilſudſki einen Vortrag über das Thema 
„Die e Der Andrang 
zu dieſem Vortrag ſoll ſo groß geweſen pir dak 
einige hundert Perſonen he mfes 


arſchau; 3. Lehrer Lück aus|ren mußten. 


der während des Krieges in Frankreich und 
Deutſchland als * ätig geweſen ſein ſoll 
Er habe jetzt den Auftrag erhalten, ſich um den 
Poſten eines Portiers der franzöſiſchen Botſchaft 
in Berlin zu bewerben. Er ſei dem franzöſiſchen 
a durch einen Beamten der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Botſchaft warm empfohlen worden. 
Während des Aufenthalts des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris habe der Portier für feine 
Hauptabnehmer das Geheimpult des Botſchafters 
wu breiten, und nach mp Dokumenten p 
den jollen. Der ehemalige Oberſt habe ſich lange 
geſträubt, dem fortwährenden Drängen ſeiner 
Auftraggeber aber nachgegeben. Der Einbruch ſei 
jedoch ſo ſchlecht ausgeführt worden, daß das 
Schloß des Geheimpultes ſtark beſchädigt worden 
ſei. Er habe daran gedacht, es reparieren zu 
laſſen. Is der Botſ ge von der Beiſetzung 
Dr. Streſemanns vorzeitig zurückkehrte, habe man 
ihm den Schmuckdiebſtahl vorgetäuſcht, 
um die Spionagearbeit zu vertuſchen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich fur den politiihen Teil: Alexander Jurſch 
Zur Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brleftaſten: Rudolf 1 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die (uſteterte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Retlameteil: Margarete wagner, Kosmos Sp. 20.0 
erlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Abc. 
Sämtlich in Poſen Zwierzyniecka g. 


Reichlicher Schaum, 


welchen Odol-Zahn-Seife ergibt. reinig) 
gründlich die Zähne und verleiht ihnen glänzende 
schneeweiße Farbe, 


Odol -Zahn - Seife 


ist angenehm in der 
Anwendung und reizt 
nicht das Zahnfleisch. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 23. Oktober. Aus dem Laden des 
Kubiak in der Breslauer Straße wollten im ver⸗ 
gangenen Jahre vier Frauen verſchiedenes Mate⸗ 
rial ſtehlen. Das Bezirksgericht fand alle ſchuldig 
und verurteilte als Berufungsinſtanz Marja 
Kocemba und Marja Ulatowſka zu ſechs 
Monaten Gefängnis, Marja Majchrzak und 
Jadwiga Weclawſka zu je 3 Monaten 
Gefängnis. 

* Thorn, 23. Oktober. Vor der Strafkammer 
hatte ſich der 16jährige Wieſtaw Koſinſki 
wegen fahrläſſiger Tötung eines 
neunjährigen Knaben zu verantworten. 
In Abweſenheit feines Vaters entwendete er 
eine 9-Millimeter⸗Büchſe und übte . Baar Schie⸗ 
ben nach einer Scheibe, die er an der Wand eines 
Speichers befeſtigt hatte. Dieſer Schießerei ſchaute 
eine Gruppe Kinder zu. In dem Augenblick, als 
der neunjährige Abrozewicz eine Kugel aus dem 
Brett herausnehmen wollte, ſchoß Koſinſti und 
traf den A. in die Leiſtengegend. 71 ärzt⸗ 
liche Hilfe ſofort zur Stelle war, ſtarb der Knabe 
nach einigen Tagen im Krankenhauſe. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den jugendlichen Schützen zu 
6 Monaten Gefängnis und gewährte ihm 
einen Strafaufſchub von drei Jahren. — Der 
39jährige Schrankenwärter Jözef Strzyz ew⸗ 
ſki aus Cierpice (Shih) hatte ſich wegen der 
von ihm am 21. November 1928 verſchuldeten 
Kataſtrophe am Bahnübergang bei 
Schirpitz zu verantworten. Die Anklage wirft 


N Die glückliche Geburt eines 


s“ zweiten Töchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


H. R. Wiese u. Frau 
Charlotte, geb. Bothe. 


\ Bromberg, 19. Oktober 1929. ER 


FECEGECGEGECECGECSGEECE 


Zu meinem 60. Geburtstage sind mir 
zu viele Beweise herzlicher Liebe zu- 
gegangen, so daß ich unmöglich jedem 
Einzelne», wie ich es wünschte, danken 
kann. Darum sage ich auf diesem Wege 
allen ein herzliches 


Gott vergelt’s! 
Posen, den 23. Oktober 1929. 
J. Klinke, ng 


223233339 


BO@R0000eReeensen. l 


*** 


Im Derlage des Posener 
Diakonissenhauses erschien 
im 70. Jahrgang 


«r Evangelische 
oikskalender 


für 1930 


im Umfang von 168 Seiten, mit einem 

farbigen Kunstdruckbild und vielen 

Bildern im Text, mit Wandkalender und 
Märkte-Verzeichnis. 


Preis 1,75 z. 


I Die Enanpelische: Diakonissen- Anstalt 


Poznań, Grunwaldzka 49. 


Klaviere - Flügel 


Witalis Maik, Poznan, św. Marein 43 


Erstkl. in- und ausländische Fabrikate 
! ! ! Abzahlung bis 24 Monate!!! 


x Nähmaschinen - Fahrräder 


Große Auswahl! Billige Preise! 
Günstige Zahlungsbe dingungen. 


Poznan 
. Gmarna 15. 


m Ra 


Ep” Klassenlose 
REF” Glückskollekteur 
ME Centowski 


Poznan, Meje Mareinkowskieno ö 


Lose für die erste 
Klasse sind verkäuflich! 


Poſener Tageblatt = 


ihm Nachläſſigkeit im Dienſt vor, die den Tod 
eines Menſchenlebens zur Folge hatte. An dem 
kritiſchen Tage verſah St. den Dienſt beim Schran⸗ 
kenwärterhaus Nr. 212. Da der Angeklagte, der 
Kriegsinvalide iſt, ein ſchwaches Gehör hat, ſo 
hörte er das Signal des ankommenden Zuges 
nicht und ließ auch nicht die Schranken herunter. 
Als nun das Auto des Ingenieurs Nawrocki aus 
Thorn den Bahnübergang paſſieren wollte, wurde 
es von der heranbrauſenden Lokomotive erfaßt 
und vollſtändig zertrümmert, die Inſaſſen unter 
lich begrabend. Frau Nawrocka ſtarb an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen und dem 
Ingenieur Nawrocki mußten beide Beine ampu⸗ 
tiert werden. Das Gericht hielt den Angeklagten 
für ſchuldig und verurteilte ihn kars Na: 
läſſigkeit im Dienſt zu 6 Monaten efäng 
nis unter Zubilligung von 3 Jahren Strafauf.|® 
ſchub. — Wegen übermäßiger Miets for: 
derung wurde der Hausbeſitzer Pyſzezyn 6 fi, 
Culmer Chauſſee wohnhaft, zu 2 Wochen Ge- 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprech unden in Briefkaſtenange legen beiten 
nur werktäglich von 12 bis 131], Uhr. 


A. H. hier. Ohne das Einverſtändnis des 
Wirtes haben Sie nicht das Recht, Ihre Wohnung 
an einen anderen Mieter abzutreten. 

Sm. in G. Uns iſt eine derartige Fabrik weder 
in Polen noch in Deutſchland bekannt. 

E. H. 99. 1. Im April 1924 waren 1 800 000 
poln. Mark gleich einem Zloty, infolgedeſſen 
hatten 2 Millionen Mark einen Wert von 
1,11 Zloty. 2. Die 900 000 Mark aus Juni 1922 
hatten einen Wert von 1200 Ztoty und find als 
gewöhnliches Darlehen mit 10 Prozent, d. h. auf 
120 Zloty aufzuwerten. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 


fängnis und 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Sanag A (Wolnica). Hauſchan oh 
— m 75 Skiober. “lk a SHa ee , morgens 8 Bar oma 
T reitag, abends r onnabend, morgens 
| Wettervoransinge it Stel a, Th Uhr. Sonnabend, vorm. 9% Uhr: hr 


— Berlin, 24. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 


deutſchland: Bei auffriſchenden weſtlichen Win- Seelengedenkfeier. Sonnabend, nachm. 4 Uhr. 


„Sonnabend, abends 5 Uhr 22 Minuten. Sonntag, 
den ſtärtere Bewölkung mit zunehmender Nieder morgens 7% Uhr. Sonntag, vorm. 10 Uhr. Sonn⸗ 


ſchlagsneigung, wenig veränderte Tagestempe⸗ ? 
raturen, milde Nächte. — Für das übrige Deutſch⸗ | Se a dm a N ik 9 


land: Im Nordweſten ſehr windig und unbe⸗ 
ſtändig, auch im mittleren Deutſchland Wetter⸗ Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend und 
Sonntag nachm. 3% Uhr (Mincha). 


verſchlechterung, nur im Oſten zeitweiſe heiter. 


— — — 


Teppiche 


K. Kufa 


27 Grudnia 9 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 
die unſerm lieben Entſchlafenen und uns anläßlich 
der ſchweren Tage zuteil wurden, unſern 


herzlichſten Dank. 
Familie Schindowski. 


2 Landwirts töcht. 29 alt,. 
ev. wünſch. d. Bekanntſch 
zweier Herren im Alter v. 
30—35 J. zwecks ſpöterer 
| Heirat. Gute Ausſteuer 
Lund paar Tauſend 21 
Verm. vorh. Off. m. Bild 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


CC niecta 6, unter 1745 


Kulſchp jerde Gebildeter Herr 


Deutſch und Polniſch völlig beherrſchend, wird als 
braun oder ſchwarz. 7 pi alt, kaufe. 


Offerte erbitte Poſiſchließfach 226. Poznan. Ueberſetzer 


von Berufsvertretung geſucht. Angebote mit ausführl. 
~ 
Ofleriere: 


frische Ananas, Feigen Ermi 1929, 


½ kg 6 zi. Datteln -Malaga Trauben- 
Roſinen) Ernte 1929, ½ kg 7,50 z}, jowie jämtliche 
andere Obst- und Südfr üchte 


E. Keren, 


Arbeiksmarkk 


n Seiuhtı SEEN 
erfahr. Keramiker, |. Kraft 


auch kaufmänniſch verſiert, zur Leitung 
eines größeren Ziegelei - Betriebes. 
in dem neben Mauerſteinen in größerem 
Umfange Verblendſteine, Glaſuren, Eiſen⸗ 
klinker uno Hohlwaren erzeugt werden. 
Polniſche Staatsangehörigkeit Bedingung, 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und Gehaltsauſprüchen 
erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1747. 


Stellengeſuche 


Wer 

Junges Mädchen mit 
Kenntniſſen in allen Büro- 
arbeiten, das ſich auch im 
Haushalt betätigen möchte, 
ſucht paſſende Stellung von 
ſofort oder ſpäter. Gefl. 
Zuſchriften an die Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1744. 


Suche per ſofort od. ſpäter 

einen kräftigen 

Schmiedelehrling 

Wilhelm Storch, Schmiede⸗ 

meiſter, Tarnowo podgörne 
pow. Poznan. 


Be 
Kaufmann 


früherer Fabrikdirektor, in ungekündigter Stellung, guter 
Organiſator, bilanzſicherer Buchhalter, Korreſpondent, 
übernimmt vertrauenspoſten in größ. Betriebe. 


Kenntnis der polniſchen Sprache in Wort ; 
und Schrift erwünſcht. Bewerbungen mit ee a Sp. z o. o, Poznan, Zwie 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Licht⸗ * 5 * 


bild erbeten an 


Baumeiſter Hugo Grünfeld 


i. Firma ar feld, Baugeſchäft 
Katowice. 


Kae 1979 0 9 2 
Geſucht 


Llaufnänniſcher Beamter 


mit tüchtigen Kenntniſſen und reichen el 
der auch die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſcht, für unſeren Fabrikbetrieb 2 
und Tonwarenfabrit jowie Bau- und bel- 
tifchlerei. Gefl. Bewerbungen mit Lebenslauf, Beug- 
niſſen und Photographie erbeten an 


Baumeiſter Hugo Grünfeld 
i. Firma Ignatz Grünfeld, Baugeſchäft. Katowice. 


Bootsdiener, 


verh., gelernter Bootsbauer oder eee deutſch 
und polniſch ſprechend, bei freier Dienſtwohnung ſtellt an 


. R. B. Germania. 


Dr.- Grad 

an ausländ. Univerſität. 
Zielſichere Vorbereitg. und 
Duuchführg. beſ. f. Aelt. u. Be⸗ 
rufstätige. (Auch Ingen.⸗ 
Examen). Zuſchr. m. Ang. d. 
Vorſtud. u. Praxis unt.„Kor⸗ 
reſpondenz 738“ an Dukes 
Nachf. A.⸗G.. Wien 1/1. 


Barfettlegung. 


übernehme neue, erſtkl. 
Parkettlegung, Reparaturen, 
ſowie Reinigen aller Bartett- 
böden bei billigſt. Berechn. 
Tadelloſe Arbeit. Komme 
auch nach außerh. Stephan 


Kaminski, Partettleger, 0 Aukänfe u. Berkänfe 


Poznan, ul. Strzelecka 20. | U 


A 


Marmeladen 


Damen- 
Mäntel 


fertigeu.n.Maß 


ca. 84 fm 


Rund holz, 


Waldbefißerverein,. 


erfr. bei Schach, Poznan, 


ljsverein deuticher Frauen, Poznan, Waly 
ee s 2 res Anbaki 23 pir. 


Ceſzczunsktiego 3. Tel. 2157. 


np 


Die auf der Ausſtellung 
neben dem Forſtpovillon 
ſtehende Grubenſtrecke mit 


einer Anzahl Brettern u, 
Schwarkenpfählen iſt zu 


verkaufen. Ang. erbeten an 


Katowice, ulica Mar- 


| 


re a 
Saub. Zim. m. Peni. an 1 i 
od. 2 ſol Herren od. Damen 
m. eig. Betten u. Wäſche z. 
verm. Off. a. Ann., Exp. Kos⸗ 


Ausführl. ſchriſtl Bewerbungen ſind zu richten an 
Direktor Rollauer, ul. Wjazdowa 3. anerkannt iacta 17 1. 

Für frauenloſen Pfarrhaushalt auf dem Lande ſuchen die Besten! Gut erhaltener engl. 
wir zu baldigem Antritt ältere, gebildete Alej 

; Drejhhaj 
Perſönlichkeit, 8 reſchkaſten 

kinderlieb im Haushalt u. Nähen bewandert. Haus- f trcin ows (4 mit, Fordſon. im Betriebe 
mädchen vorh. Angebote mit Gehaltsanſprüchen erb. Nr. 6. preiswert zu verkaufen. Zu 


mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1748 


Achtung 
r 


Teppichtrauspocl 
eingetroffen! 
Verkauf zu günſtig. Preiſen 


Teppichhaus 


‚TEHERAN | 


Poznan, unter den Kino „Apollo“ 


Große Auswahl in alt! 
Qual. 5 1bis36 Meter 


| 


4 


A 


LOSE, 


zur 1. Klasse der 20. Sasse la 
kaufen alle in der volkstümlichst 
glücklichsten 


Staats-Lotterie -Kollektur une | 
Starogard, pomo 


ene Nr. 6. k 


Reichtum und Glüh- 
erlangst Du durch Kauf eines gr 
in der glücklichsten Kollek 


Haupttreffer: 


Jedes zweite Los muss unbedin ET: nung 
Wer hätte nicht einmal von lte r Ich ve‘ 
nicht gehofft, es einmal zu erringen? mů 25 
die ans Ufer schäumt, So meine ich, Vene ag 
bringen! Getrost kannst Du mit mehr pe 1 

in die nächste Zukunft schauen, Wenn D 5 po 
dieser Erden, Recht bald ein reic`er Man 


Preise der Lose Los 
1/, Los 10.70 zt., ½ Los 20.70 zt., 0 
Legen Sie bitte dieses Angebot apf 
beachtet beiseite, denn der Aug ann 
welchem Sie es lesen, pens 
der glücklichste Ihres Leben wien it 
210.000 Lose. 105.000 7 
Das Geld liegt — T Wer alen y? 
Da, w» Du nicht bist, dı ist d'S f 


Das Glück liegt in Deiner Hand! 
Das Geld ist knapp, wie helf’, 5 je‘ 


Es lohnt sich bestimmt, ein Glücks! ® dete 
Versuchen Sie bitte Ihr Glü H 
es Zeit!Wer dem Glück die 20 
dem wird und muss es güns 
nicht wagt, kann nicht se 
einem geringen Einsatz von ” neh. 

10.— zł können sie gin’ 2 
fabelhafte Summen ge eee, 
Da die Hälfte aller Lose 
sicher gewinnen muss, ist fas "de 7 

kein Risiko vorhangch 5 
Warum sollte Fortuna Ihnen 4 
auch lächeln? Gewinnen wie! 
der gewinnen will und 
er gewinnt! Was 81 
über 1 Million Spielern © 
muss doch was sein! T pei "un 
cherte und welche ihr Gin ° andet ice 
funden haben, sind ein RN 
derlegbarer Beweis Br "ge und ue 1 
glück bringenden Beliebtheit . er 15 
tung. Hohe Gewinne, Kle Rae 
Wir können ohne Bedenker, j 
tung wagen, dass wer mit Ge 
henfolge abwartet, in uns® 
immer gewinnen muss ! 
grossen Nachfrage nach uns 
reichen Glückslosen, muss len. 

Bestellungen de 080 

Orig. Spielplanlisten der 
Gewissenhafte Zusendung. 10 
sowie aniier Caen g 
Ziehung. Ihren rasche 
den Sie nie und nimm. 
Schreiben Sie bitte daher 10, 
Kärtchen oder senden Sie 
oben bezeichnete Glücksk 
schon sehr vielen Leuten e og 

Zufriedenheit bra m 


Staatl, Lotterie-Kollektur starog 


kolle 


LANEAN | 


Wohnungen ) 8 


Poit 27 vi 


